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Herrn
KNOEBL MICHAEL
LIEBENAU ER-HAUPTSTR 93 B
8041 GRAZ

Polizzen-Nr 91,746.759

Sehr geehrter Kunde,

Sie erhalten mit der unten aufgedruckten Kfz-Kundenkarte eine Unterlage, die Sie im Schadensfall

bzw. für Rückfragen an die General- oder Landesdirektion über wesentliche Daten lhrer

Kfz-Versi cherung inform iert.

Bitte schneiden Sie diese Karte aus und legen Sie sie lhrem Zulassungsschein bei.

Wir wünschen lhnen gute Fahrt !

Freundliche Grüße

T@.,6RAWE

EXPD

5222
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Zuschrifien und Anfragen richten Sie
bitte an: GENERALDIREKTION

HERRENGASSE 18-20
A-8011 GRAZ
POSTFACH 837
TEL (0316) 8037-DW
FAX (0316)8037-414

Pol.-Nr. 91,74A.759

Fahzeug PKWVOLVO V60

Kfz-Kennzeichen G-1 54EC

KNOEBL MICHAEL

Kunden-Kz 7.225.407

Verhalten im Schadensfall

1. Weder mündliche noch schriftliche Verschuldenserklärung
abgebenl

2. Bei geringfrlgigen Sachschäden, bei eindeutigel Haftung
und bei Entscheidung zur Selbstzahlung empfiehlt es sich,
um eine Rückstufung nach dem BonusJMalus-Svstem zu
vermeiden, den Schaden im Vergleichswege selbst
abzufinden. Eigeninitiative spart in diesen Fällen Geld.

3. Bei Personen- und größeren Sachschäden unbedingt
behördliche Tatbestandsaufnahme veranlassen!

4. Kann eine behördliche Tatbestandsaufnahme aus irgend-
urelchen Gründen nichl erfolgen, oder wird einvernehmlich
davon Abstand genommen, den Unfallshergang schriftlich
feslhalten, eine Skizze über die Unfallstelle, die Lage der
Fahrzeuge und die Entfernungen zueinander sowie von
einem Fixpunkt anfertigen und auch die Richtigkeit vom
Unlallgegner durch dessen Unterschrifl bestätigen lassen.
Vervrenden Sie bitte den Europäischen Unfallbericht.
Fotografieren Sie nach Möglichkeit die Unfallsituation.

5. Ansonsten jeden Schadensfall umgehend mit Schaden'
berichtsformular der Grazer Wechselseitigen melden!

o
Diese Karte bitte dem Zulassungsschein
beilegen!

tW,GRAWE

GrazerWechselseitigeVersicherungAktiengesellschaft I HerrengasserS-2o,SoioGraz,Austria,registriertbeimLGzGrazunterFN3TT4Sm,UlD:ATU37oo66o9
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KNOEBL MICHAEL

LIEBENAUER-HAUPTSTR 93 B

8041 GRAZ



Polizze Nr. 91 ,746.759

TW'6RAWE

§eite 1
Graz, am 16.06.2023

Kundenkennzeichen

72254A7KNOEBL I"lICHAEL
LIEBENAUER-HAUPTSTR 93 B
BO41 GRAZ

Sie werden betreut von: lhre zuständige Direktion:

Herrn I^/ILHEL|v| GRUEBLER Generaldirektion Graz
Te-l . : +43 31 6 90201 B 8010 Graz, Herrengasse 18-20
Ma'i I : wi I hel m. gruebl er€grawe . at Tet.: 0043 (0)316 8037-6222., Fax s49O

E-Mail. service@grawe.at

[!f dl" ausgewiesene Vertragsdauer besteht Versicherungsschuz, wie er in dreser polizze und in den vereinbaftenverslcnerung.sbedlngungen genau beschrieben ist. Wir weisen darauf hin, dass eine automatische Verlänqeruno uOei Oie
vereinbarte Vertragsdauer hinaus für die K2-Haftpflichtversicheru.ng..gesetziich geregelt ,nO ttii änOär" Spärtä inäJiäegefvedraglich verelnb_art ist. Genauere Bestimmungen dazu entnänön die veieinbärten Veisiörräru.gi[äd-l;gü;,öän.''öu,
Adressfeld dieser Polizze bezeichnet den oder didVersicherungsnehmer. Jeoe Spärte eineieü;oeveisiJneiuÄg siäiri 

"rnenrechtlich selbstständigen Vertrag dar.

POLIZZE ZUR KRAFTFAHR-VERSICHERUNG PKI^I-FsN

Ef sqlZ der Pol izze(n)',
91 ,279.892

!ers'ichertes FaIrzeug: PKW v0LV0 v60 , 0hne bes. Verwenduno
Qqu j ahr :2023 K'it owatt :145 C02:144s1km'Hübläumligoööäni
Pl ätze : 5
Fahrgestellnr : YV1ZWKSV9PZS46472 Kfz-Kz: G-tS4EC

versicherungsdauer vom 15.06.2029 00 uhr b'is 01 .07.2a24 00 uhr
Hauptfäl1igkeit jst jeweils der 1. Juli

KFZ. HAFTPFLICHT-VERSICHERUNG

Begünstigter Tarif
wertgesi chert auf Basi s verbraucherprei s'i ndex Februar 2023
Vari anle A - mi t Verei nbarung auf präm-i ennachl aßgegen Ersatzwagenverzi cht
P.auschal vers-icherungssumme EUR 10 . 000 . 000 . 00Vermögensschäden EüR - -äö: 

ööö: öö

Prämienstufe I Beobachtungsze'itraum 00/09 -2021

QRAWE-.Präm'ienstgfe / peobachtungszeitraum GS6l09-ZOZ1
ä!i",f ?!fi "älng?l[]fl 3, 

BEiHfi{ 
In, uä;i:ult"ililn.
Jahresbruttoprämie EUR ZZZ,OO

B-itte beachten Sie d'ie Fortsetzung auf Seite 2 '*'ourr, ä

GrazerwechselseitigeversicherungAktiengesellschaft lHerrengassers-2o,Solo6raz,Austria,registriertbeimLGz6razunterFN3zz+gm,ulD:ATl.J3zoo66o9



Polizze Nr. 91 ,746.759 Seite 2
Graz, am 16.06.2023

motorbezogene Vers'icherungssteuer EUR 1.045,44 \

\
Für diesen Vertrag gelten fo'lgende Bedingungen: \

BesBndqr.e Bedi ngung (en) KH/57, KHl5B, KH/64, KH/84 
' 
KH/85, KH/104

AKHB 2015

KH/105,KH1131

KASKO.VERSICHERUNG

Wertgesi chert auf Bas'is Verbraucherprei s'index Februar 2023

Grawe-Bonus-Vollkasko - GrundschUtz-..-
kääüäväiäTörräIünä"tit seTböt6ä6äTt. EUR §00., - - f iir schadenqfäl I e

it:i:l-,ryti:rgsffi il:la, 
-;atfl 

i,fiinJt:' Bt,"R' 38i'frXlouil33iäi 13,on,
kTäTirä1 äöär , 

-Päit<schäOen , Unf a1 I §owi e mut - und böswi 1 1i ge 86'

8f;n3olgYß8tt"nrrt sind raut'Besondere Bedinsuns KH/78' fotsende
Zusatzdeckulgen .gegeben : 

.

tT;;üTö;ä'.'"böfraOönärei qni sse durch Schneedruck, E'i nsturz von Qe-
näüOän 

- 
6r,fu . Abl ösen voff Gebäudetei I en . ldei ters si nd aqch versr -

äHärI"dTä"GedänstääOö-äes- pri_vaten persönli.chen Bedarf q,- di e
fööten -ei näi"Bei TäCki e r u ns', KFZ - Dokümente-Wi ede rbeschaffungs -'[ö;tää 

. 
-Väri ust ' ödä'i'Di äb§tahl -von (i,lunsch' ) Kennzei chgn ,. V6r -

lust oder Diebstahl von Mafkqnemblemen., nachwe'isbare AuTraum-
t<öötefi-§chdröisCfiäOeÄ , SChl oßänderungskosten und Rei ni gungs -
kosten der Kl ei dung .

Sonderausstattung bis EUR EUR 3.800,00 mitversichert
Prämienstufe / Beobachtungszeilraum. 9SEl00:0ihrä ääiräit qü1tiäe-Bonu§-Stufe ist bei allen angeführten
Prämi en berücksi chti gt

Jahresbruttoprämie EUR 936,12

Für diesen Vertrag gelten folgende Bedingungen:

BeSOndefq Bedi ngung (en) KH/53,KH172,K11175, KH/78, KH/79,KH/106
AKKB 2022

KHll 16, KH/ 120, KH I 121,KH I 124, KH/1 30

I }ISASSE}IUNFALL. VERS I CH ERUNG

P"latzsystem 1

Vers'icherungsdauer vom 15 . 06 .2023 00 Uhr bi s 01 .07.2033 00 Uhr

EXPD
5222Bitte beachten Sie die Fortsetzung auf Se'ite



Polizze Nr. 91 ,746.759 Sei te 3
Graz, am 1 6 .06 ,2023

Yersi cherungssummeTod ].-,.-,.--- EUB 1o.ooo,oodauernde Invat i di tät mi t r i nearer Lei stung EüH dö: ööö I öögem. Art.7, Pkt.7,1 AUVB

Jahresbruttoprämie EUR 49,gz

Für diesen Vertrag gelten folgende Bed.ingungen:

AKUB 2022

Besondere Bedi ngung (en) KH/3, KH/B

Monatl'iche Foloenrämie ab 01 .07.2023 EUR 100,67l'l.onatl'i che motörbelogäne
Versi cherungssteuer ab 01 , 07 .2023 EUR BT ,12
Guthaben aus Pol izze g1 ,279.892 - EUR 442.gg
}{gt:qptqt Pylg Eltlpfäqi e -ä6 1s'.oa zö13 EüH 'sä;6ö
vorscnretDung motorDezogene
Versi cherungSsteuer ab 1 S . 06 .2AZg EUR 46 ,46
Guthaben :-EüÄ- ---äZr-,ä4

Die Präm'ien beinhalten Steuern, sowie d'ie derzeit gü'ltige Bonus/l"lalus-Stufe.
Di e motorbezogene. Vefqi cherungssteuer i st i n den al s Prämi en bezei chnetentsetragen n1 cht entha I ten , sondern wi rd gesondert ausgewi esen.

EXPD
5222

Unsere Bankverbindungen:
Raiffeisenlandesbank Steiermark IBAN: AT23 SB00 0000 0005 1052, BtC: RZSTAT2G
PSK IBAN:AT31 6000 0000 0717 0706, BtC: BAWAATWW
An den mit dem ausdrücklichen Hinweis >>Achtung<< gekennzeichneten Stellen weicht die GrazerWechselseitige Versich€rungAktiengesellschaft
verslcherungspolizze vom Antrag ab. wenn nicht innerhalb eines Monats nach Empfang
der versicherungspolizze schriftlich widersprochen wird, gelten die Abweichungen als -
genehmigt.
Der Versicherungsnehmer kann jedezeit.auf seine Kosten Abschriften aller Erklärungen
begehren, die von ihm oder für itin dem Versicherer gegenüber mit Bezug auf den Ve-rträg
aboeoeben-yvorden sind.

B'i tte beachten S'ie di e Fortsetzung auf Sei te 4

\Wl,GRAWE

ll ,tt
il,""y /fulq

GrazerWechselseitigeversicherungAktiengesellschaft I HerrengasserS-2o,8oroGraz,Aüstria,registriertbeimLGZGrazunterFN3Tt4Bm,UtD:ATU3?oo66o9



Polizze Nr. 91 ,746.759 Seite 4
Graz, am 16.06.2023

ANHANG

Versicherungsbedingungen , die als vertragliche Vereinbarung für diese Polizze gelten, sind vollständig

in Anhang 2 enthalten. Um übermäßige Länge der Versicherungsbedingungen und \Mederholungen

zu vermeiden, verweisen diese an verschiedenen Stellen auf gesetzliche Regelungen. Die betroffenen

Gesetzestexte sind im Anhang 1 zusammengefasst'

lm Fall eines Venrueises ist es wichtig nicht nur den Vertragstext der Versicherungsbedingung,

sondern auch den Gesetzestext, auf den verwiesen wird, zu lesen, um ein klares Bild der Rechtslage

und der vertraglichen Position zu erhalten!

Die lnformation über bestehende Rücktritlsrechte finden sich in § 5c Versicherungsvertragsgesetz

(VersVG) und in § 8 Fern-Finanzdienstleistungs-Gesetz (FernFinG), Kündisunosrechte sind in

§ I Abs 3 VersVG geregelt.

ANHANG 1 . GESETZLICHEBESTIMMUNGEN

VE RSIC H ERU NGSVERTRAGSG ESETZ
(VERSVG)' auszugsweise

VORSGHRIFTEN FUR SAMTLICHE
VERSICHERUNGSZWEIGE

Erstes Kapitel
Allgemeine Vorschriften.

Rücktrittsrecht

§ 5c. (1) Der Versicherungsnehmer kann vom Versicherungsvertrag
innerhalb von 14Tager, bei Lebensversicherungen innerhalb von

30 Tagen, ohne Angabe von Gründen zurücKreten.

(2) Die Frist für die Ausübung des Rücktrittsrechts beginnt mit dem

Tag, an dem der Versicherungsvertrag zustande gekommen ist und

der Versrcherungsnehmer darüber informiert worden ist, iedoch
nicht bevor der Versicherungsnehmer folgende lnformationen
erhalten hat:

'1 . den Versicherungr;schein (§ 3),

2. die Versicherungsbedingungen,

3. die Bestimmungerr über die Festsetzung der Prämie, soweit
diese nicht im Antrag bestimmt ist, und Über vorgesehene
Anderungen der Prämie sowie

4. eine Belehrung über das RÜcKrittsrecht (Abs. 3),

(:3) Die nach Abs.2 2,4 zu erteilende RücKrittsbelehrung muss
enthalten:

1. lnformationen übtlr die RücKrittsfrist und deren Beginn,

2. die Anschrift des Adressaten der Rücktrittserklärung.

3. einen Hinweis aul: die Regelungen der Abs 4 bis 6.

Die RücKrittsbelehrung genügt jedenfalls diesen Anforderungen,
wenn das Muster elemäß Anlage A verwendet wird Eine

RücKrittsbelehrung, die derart fehlerhaft ist, dass sie dem

Versicherungsnehmer die Möglichkeit nimmt, sein RÜcKrittsrecht
im Wesentlichen unter denselben Bedingungen wie bei

zutreffender Belehrung auszuÜben, ist einer fehlenden Belehrung
gleichzuhalten.

(4) Der Rücktritt ist in geschriebener Form gegenüber dem
Versicherer zu erklären. § 45 Abs. 1 Z2 bleibt unberührt. Die

Rücktrittsfrist ist gewahrt, wenn die RücKrittserklärung innerhalb
der Frist abgesendet wird.

(5) Das Rücktrittsrecht erlischt spätestens einen Monat nach Zugang
des Versicherungsscheins einschließlich einer Belehrung über das
Rücktrittsrecht. Abs. 3 letzter Satz ist anzuwenden.

(6) Hat der Versicherer vorläufige Deckung gewährt, so gebührt ihm

die der Dauer der Deckung entsprechende Prämie.

(7) Die vorstehenden Absätse gelten nicht für Versicherungsverträge
riber Großrisiken gemäß § 5 Z 34 VAG 2016.

§ 6. (1) lst im Vertrag bestimmt, daß bei Verletzung einer
Obliegenheit, die vor dem Eintritt des Versicherungsfalles dem
Versicherer gegenüber zu erfiillen ist, der Versicherer von der
Verpflichtung zur Leistung frei sein soll, so tritt die vereinbade
Rechtsfolge nicht ein, wenn die Verletzung als eine unYerschuldete
anzusehen isi. Der Versicherer kann den Vertrag innerhalb eines
Monates, nachdem er von der Verletzung Kenntnis erlangt hat,

ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist kilndigen, es sei denn, daß
die Verletzung als eine unverschuldete anzusehen ist. Kündigi der
Versicherer innerhalb eines Monates nicht, so kann er sich auf die
vereinbarte Leistungsfreiheit nicht berufen.

(1a) Bei der Verletzung einer Obliegenheit, die die dem'Versicherungsvertrag 
zugrundeliegende Aquivalenz zwischen

Risiko und Prämie aufrechterhalten soll, tritt die vereinbade
Leistungsfreiheit außerdem nur in dem Verhältnis ein, in dem die

vereinbarte hinter der für das höhere Risiko tarifmäßig
vorgesehenen Prämie zurückbleibt. Bei der Verletzung von

Obliegenheiten zu sonstigen bloßen Meldungen und Anzeigen, die

keinen Einfluß auf die Beurteilung des Risikos durch den

Versicherer haben, tritt Leistungsfreiheit nur ein, wenn die

Obliegenheit vorsätzlich verletä worden ist.

(2) lst eine Obliegenheit verletzt, die vom Versicherungsnehmer zum
Zweck der Verminderung der Gefahr oder der Verhüiung einer
Erhöhung der Gefahr dem Versicherer gegenüber 'unabhängig
von der Anwendbarkeit des Abs. 1a - zu erfüllen ist, so kann sich
der Versicherer auf die vereinbarte Leistungsfreiheit nicht berufen,
wenn die Verletzung keinen Einfluß auf den Eintritt des
Versicherungsfalls oder soweit sie keinen Einfluß auf den Umfang
der dem Versicherer obliegenden Leistung gehabt hat.

B'itte beachten Sie die Fortsetzung auf Seite
EXPD

5222



ffi

Polizze Nr. 91 ,746.759
(3) lst die Leistungsfreiheit für den Fall vereinbart, daß eine
Obliegenheit verletzt wird, die nach dem Eintritt des
Versicherungsfalles dem Versicherer gegenüber zu erfüllen ist, so
tritt die vereinbarte Rechtsfolge nicht ein, wenn die Verletzung
weder auf Vorsatz noch auf grober Fahrlässigkeit beruht. Wird die
öbliegenheit nicht mii dem Vorsatz verletzt, die Leistungspflicht des
Versicherers zu beeinflussen oder die Feststellung solcher
Umstände zu beeinträchtigen, dte erkennbar für die
Leistungspflicht des Versrcherers bedeutsam sind, so bleibt der
Versicherer zur Leistung verpflichtet, soweit die Verletzung weder
auf die Feststellung des Versicherungsfalls noch auf die
Feststellung oder den Umfang der dem Versicherer obliegenden
Leistung EinFluß gehabt hat.

(4) Eine Vereinbarung, nach welcher der Versicherer bel Verletzung
einer Obliegenheit zum RücKritt berechtigt sein soll, ist unwirksam.

(5) Der Versicherer kann aus der fahrlässigen Verletzung einer
vereinbarten Obliegenheit Rechte nur ableiten, wenn dem
Versicherungsnehmer vorher die Versicherungsbedingungen oder
erne andere Urkunde zugegangen sind, in der die Obliegenheit
mitgeteilt wird.

§ 8. (1) Eine Vereinbarung, nach welcher ein Versicherungs-
verhältnis als stillschweigend verlängert gilt, wenn es nicht vor dem
Ablauf der Vertragszeit gekündigt wird, ist rnsoweit nichtig, als sich
die jedesmalige Verlängerung auf mehr als ein Jahr erstrecK.

(2) lst ein Versicherungsverhältnis auf unbestimmte Zeil
eingegangen (dauernde Versicherung), so kann es von beiden
Teilen nur für den Schluß der laufenden Versicherungsperiode
gekündigt werden. Die Kündigungsfrist muß für beide Teile gleich
sein und darf nicht weniger als einen Monat, nicht mehr als drei
Monate bekagen. Auf das Kündigungsrecht können die parleien
einverständlich bis zur Dauer von zwei Jahren verzichten.

(3) lst der Versicherungsnehmer Verbraucher (§ 1 Abs. 1 Z2
KSchG), so kann er ein Versicherungsverhältnis, das er für eine
Dauer von mehr als drei Jahren eingegangen ist, zum Ende des
dritten Jahres oder jedes darauffolgenden Jahres unter Einhaltung
einer Frist von einem Monat kündigen. Eine allfällige Verpflichtung
des Versicherungsnehmers zum Ersatz von Vorteilen, besonders
Prämiennachlässen, die ihm wegen einer vorgesehenen längeren
Laufzeit des Vedrags gewährt worden sind, bleibt unberührt.

§ 10. (1) Hat der Versicherungsnehmer seine Wohnung geändert,
die Anderung aber dem Versicherer nicht mitgeteilt, so genügt für
eine Willenserklärung, die dem Versicherungsnehmer gegenüber
abzugeben ist, die Absendung eines eingeschriebenen Briefes
nach der letäen dem Versicherer bekannten Wohnung. Die
Erklärung wird in dem ZeitpunK wirksam, in welchem sie ohne die
Wohnungsänderung bei regelmäßiger Beförderung dem
Versicherungsnehmer zugegangen wäre.

(2) Hat der Versicherungsnehmer die Versicherung in seinem
Gewerbebetrieb genommen, so sind bei einer Verlegung der
gewerblichen Niederlassung die Vorschriften des Abs. 1

entsprechend anzuwenden.

§ 11. (1) Geldleistungen des Versicherers sind mit Beendrgung der
zur Feststellung des Versicherungsfalles und des Umfanges der
Leistung des Versicherers nötigen Erhebungen fällig. Die Fälligkeit
tritt jedoch unabhängig davon ein, wenn der Versicherungsnehmer
naöh Ablauf zweier Monate seit dem Begehren nach einer
Geldleistung eine Erklärung des Versicherers verlangt, aus
welchen Gründen die Erhebungen noch nicht beendet werden
konnten, und der Versicherer diesem Verlangen nicht binnen eines
Monats entspricht.

(2) Sind diese Erhebungen bis zum Ablauf eines Monates seit der
Anzeige des Versicherungsfalles nicht beendet, so kann der
Versicherungsnehmer in Anrechnung auf die Gesamtforderung
Abschlagszahlungen in der Höhe des Betrages verlangen, den der
Versicherer nach Lage der Sache mindestens zu zahlen hat.
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(3) Der Lauf der Frist des Abs. 2 ist gehemmi, solange die
Beendigung der Erhebungen infolge eines Verschuldens des
Versicherungsnehmers gehindert ist.

(4) Eine Vereinbarung, durch welche der Versicherer von der
Verpflichtung, Verzugszinsen zu zahlen, befreit wird, ist unwirksam.

Zweites Kapitel
Anzeigepflicht. Erhöhung der Gefahr.

§ 16. (1) Der Versicherungsnehmer hat beim Abschluß des
Verirages alle ihm bekannten Umstände, die fürdie übernahme der
Gefahr erheblich sind, dem Versicherer anzuzeigen. Erheblich sind
jene Gefahrumstände, die geeignet sind, auf den Entschluß des
Versicherers, den Vertrag überhaupt oder zu den vereinbarten
Bestimmungen abzuschließen, einen Einfluß auszuüben, Ein
Umstand, nach welchem der Versicherer ausdrücklich und in
geschriebener Form gefragt hat, gilt im Zweifel als erheblich.

(2) Ist dieser Vorschrift zuwider die Anzeige eines erheblichen
Umstandes unterblieben, so kann der Versicherer vom Vertrag
zurücKreten. Das gleiche gilt, wenn die Anzeige eines erheblichen
Umstandes deshalb unterblieben ist, weil sich der Versicherungs-
nehmer der Kenntnis des Umstandes arglistig entzogen hat.

(3) Der Rücktritt ist ausgeschlossen, wenn der Versicherer den nicht
angezeigten Umstand kannte. Er ist auch ausgeschlossen, wenn
die Anzeige ohne Verschulden des Versicherungsnehmers
unterblieben ist; hat jedoch der Versicherungsnehmer einen
Umstand nicht angezeigt, nach dem der Versicherer nicht
ausdrücklich und genau umschrieben gefragt hat, so kann dieser
vom Vertrag nur dann zurücKreten, wenn die Anzeige vorsätzlich
oder grob fahrlässig unterblieben ist.

§ 17. (1) Der Versicherer kann vom Vertrag auch dann zurücktreten,
wenn über einen erheblich Umstand eine unrichtige Anzeige
gemacht worden ist.

(2) Der RücKritt ist ausgeschlossen, wenn die Unrichtigkeit dem
Versicherer bekannt war oder die Anzeige ohne Verschulden des
Versicherungsnehmers unrichtig gemacht worden ist.

§ 18. Hatte der Versicherungsnehmer die Gefahrenumstände an
Hand von vom Versicherer in geschriebener Form gestellter Fragen
anzuzeigen, so kann der Versicherer wegen unterbliebener
Anzeige eines Umstandes, nach dem nicht ausdrücklich und genau
umschrieben gefragt worden ist, nur im Falle arglistiger
Verschweigung zurücktreten.

§ 19. Wird der Vertrag von elnem Bevollmächtigten oder von einem
Vertreter ohne Vertretungsmacht abgeschlossen, so kommt für das
RücKrittsrecht des Versicherers nicht nur die Kenntnis und die
Arglist des Vertreters, sondern auch die Kenntnis und die Arglist
des Versicherungsnehmers in Betracht. Der Versicherungsnehmer
kann sich darauf, daß die Anzeige eines erheblichen Umsiandes
ohne Verschulden unterblieben oder unrichtig gemacht ist, nur
berufen, wenn weder dem Vertreter noch ihm selbst ein
Verschulden zur Last fällt.

§ 20. (1) Der RücKritt ist nur innerhalb eines Monates zulässig. Die
Frist beginnt mit dem ZeitpunK, in welchem der Versicherer von der
Verletzung der Anzeigepflicht Kenntnis erlangt.

(2) Der RücKritt ist gegenüber dem Versicherungsnehmer zu
erklären, lm Falle des RücKrittes sind, soweit dieses Bundesgesetz
nicht in Ansehung der Prämie etwas anderes bestimmt, beide Teile
verpflichtet, einander die empfangenen Leistungen
zurückzugewähren; eine Geldsumme ist von dem ZeitpunK des
Empfanges an zu verzinsen.
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§ 21. Tritt der Versicherer zurlJck, nachdem der Versicherungsfall
eingetreten ist, so bleibt seine Verpflichtung zur Lei§tung
gleichwohl bestehen, wenn der Umstand, in Ansehung dessen die
Anzeigepflicht verletä i§t, keinen Einfluß auf den Eintritt des
Versicherungsfalls oder soweit er keinen Einlluß auf den Umfang
der Leistung des Versicherers gehabt hat.

§ 22. Das Recht des Versicherers, den Vertrag wegen arglistiger
Täuschung über Gefahrumstände anzufechten, bleibt unberührt.

§23. (1) Nach Abschluß des Vertrages darf der Versicherungs-
nehmer ohne Einwilligung des Versicherers weder eine Erhöhung
der Gefahr vornehmen noch ihre Vornahme durch einen Driiten
gestatten.

(2) Erlangt der Versicherungsnehmer davon Kenntnis, daß durch
eine von ihm ohne Einwilligung des Versicherers vorgenommene
oder gestattete Anderung die Gefahr erhöht ist, so hat er dem
Versicherer unverzüglich Anzeige zu machen.

§ 24. (1) Verletzt der Versicherungsnehmer die Vorschrift des § 23
Abs. 1, so kann der Versicherer das Versicherungsverhältnis ohne
Einhaltung einer Kündigungsfrist kündigen. Beruht die Verletzung
nicht auf einem Verschulden des Versicherungsnehmers, so muß
dieser die Kündigung erst mit dem Ablauf eines Monates gegen
sich gelten lassen.

(2) Das Ktlndigungsrecht erlischt, wenn es nicht innerhalb eines
Monates von dem Zeitpunkt an ausgeübt wird, in welchem der
Versicherer von der Erhöhung der Gefahr Kenntnis erlangt, oder
wenn der Zustand wiederhergestellt ist, der vor der Erhöhung
bestanden hat.

§25. (1) Der Versicherer ist im Fall einer Verletzung der Vorschrift
des § 23 Abs. 1 von der Verpflichtung zur Leistung frei, wenn der
Versicherungsfall nach der Erhöhung der Gefahr eintritt.

(2) Die Verpflichtung des Versicherers bleibt be§tehen, wenn die
Verletzung nicht auf einem Verschulden des Versicherungs-
nehmers beruht. Der Versicherer ist jedoch auch in diesem Fall von
der Verpflichtung zur Leistung frei, wenn die im § 23 Abs.2
vorgesehene Anzeige nicht unverziiglich gemacht wird und der
Versicherungsfall später als einen Monat nach dem Zeitpunld
eintritt, in welchem die Anzeige dem Versicherer hätte zugehen
müssen, es sei denn, daß ihm in diesem ZeitpunK die Erhöhung
der Gefahr bekannt war.

(3) Die Verpflichtung des Versicherers zur Leistung bleibt auch dann
bestehen, wenn zur Zeit des Eintritts des Versicherungsfalls die
Frist für die Ktrndigung des Versicherers abgelaufen und eine
Kündigung nicht erfolgt ist oder wenn die Erhöhung der Gefahr
keinen Einfluß auf den Eintritt des Versicherungsfalls oder soweit
sie keinen Einfluß auf den Umfang der Leistung des Versicherers
gehabt hat.

§ 26. Die Vorschriften der §§ 23 bis 25 sind nicht anzuwenden, wenn
der Versicherungsnehmer zu der ErhÖhung der Gefahr durch das
lnteresse des Versicherers oder durch ein Ereignis, für das der
Versicherer haftet, oder durch ein Gebot der Menschlichkeit
veranlaßt wird.

§ 27. (1) Tritt nach dem Abschluß des Veftrages unabhängig vom

Willen des Versicherungsnehmers eine Erhöhung der Gefahr ein,

so ist der Versicherer berechtigt, da§ Versicherungsverhältnis unter
Einhaltung einer Kündigungsfrist von einem Monat zu kündigen.
Das Kündigungsrecht erlischt, wenn es nicht innerhalb eines
Monats von dem Zeitpunkt an ausgeübt wird, in dem der
Versicherer von der Erhöhung der Gefahr Kenntnis erlangt hat,

oder wenn der Zustand wiederhergestellt ist, der vor der Erhöhung
bestanden hat.
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(2) Der Versicherungsnehmer hat, sobald er von der Erhöhung der
Gefahr Kenntnis erlangt, dem Versicherer unverzüglich Anzeige zu
machen.

(3) lst die Erhöhung der Gefahr durch allgemein bekannte Umstände
verursacht, die nicht nur auf die Risken bestimmter
Versicherungsnehmer einwirken, etwa durch eine Anderung von

Rechtsvorschriften, so erlischt das Kündigungsrecht des
Versicherers nach Abs. 1 erst nach einem Jahr und istAbs. 2 nicht
anzuwenden.

§28. (1) Wird die im §27 Abs.2 vorgesehene Anzeige nicht
unverzüglich gemacht, so ist der Versicherer von der Verpflichtung
zur Leistung frei, wenn der Versicherungsfall später als einen
Monat nach dem Zeitpunkt eintritt, in welchem die Anzeige dem
Versicherer hätte zugehen müssen.

(2) Die Verpflichtung des Versicherers bleibt bestehen, wenn ihm die
Erhöhung der Gefahr in dem Zeitpunkt bekannt war, in welchem
ihm die Anzeige hätte zugehen müssen. Das gleiche gilt, wenn zur
Zeit des Eintritts des Versicherungsfalls die Frist für die Kündigung
des Versicherers abgelaufen und eine Kündigung nicht erfolgt ist
oder wenn die Erhöhung der Gefahr keinen Einfluß auf den Eintritt
des Versicherungsfalls oder soweit sie keinen Einfluß auf den
Umfang der Leistung des Versicherers gehabt hat.

§ 29. Eine unerhebliche Erhöhung der Gefahr kommt nicht in

Betracht. Eine Erhöhung der Gefahr kommt auch dann nicht in

Betracht, wenn nach den Umständen als vereinbart anzusehen ist,

daß das Versicherungsverhältnis durch die Erhöhung der Gefahr
nicht berührt werden soll.

§ 30. Die Vorschriften der §§ 23 bis 29 sind auch auf eine in der Zeit
zwischen Stellung und Annahme des Versicherungsantrages
eingetretene Erhöhung der Gefahr anzuwenden, die dem
Versicherer bei der Annahme des Antrages nicht bekannt war.

§31. (1) Liegen die Voraussetzungen, unter denen der Versicherer
nach den Vorschriften dieses Kapitels zum Riicktritt oder zur
Kündigung berechtigt ist, nur für einen Teil der Gegenstände oder
Personen vor, auf die sich die Versicherung bezieht, so steht dem
Versicherer das Recht des Rücktrittes oder der Kündigung für den
übrigen Teil nurzu, wenn anzunehmen ist, daß fürdiesen allein der
Versicherer den Vertrag unter den gleichen Bestimmungen nichi
geschlossen hätte.

(2) Macht der Versicherer von dem Recht des Rücktrittes oder der
Kündigung für einen Teil der Gegenstände oder Personen
Gebrauch, so ist der Versicherungsnehmer berechtigt, das
Versicherungsverhältnis ftlr den übrigen Teil zu kündigen; die
Kündigung kann jedoch nicht für einen späteren ZeitpunK als den

Schluß der Versicherungsperiode erklärt werden, in welcher der
Rüclctritt des Versicherers oder seine Kündigung wirksam wird.

(3) Liegen die Voraussetzungen, unter denen der Versicherer wegen
einer Verletzung der Vorschriften über die Erhöhung der Gefahr
von der Verpflichtung zur Leistung frei ist, für einen Teil der
Gegenstände oder Personen vor, auf die sich die Versicherung
bezieht, so ist die Vorschrift des Abs. 1 auf die Befreiung
entsprechend anzuwenden.
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Drittes Kapite!
Prämie.

§ 38. (1) lst die erste oder einmalige prämie innerhalb von 14 Tagen
nach dem Abschluß des Versicherungsvertrags und nach ber
Aufforderung zur Prämienzahlung nicht gezahlt, so ist der
Versicherer, solange die Zahlung nlcht bewirK ist, berechtigt, vom
Vertrag zurückzutreten. Es gilt als RücKritt, wenn der Anspruch auf
die Prämie nicht innerhalb dreier Monate vom Fälligkeitstag an
gerichtlich geltend gemacht wird.

(2) lst die erste oder einmalige Prämie zur Zeit des Eintritts des
Versicherungsfalls und nach Ablauf der Frist des Abs. 1 noch nicht
gezahlt, so ist der Versicherer von der Verpflichtung zur Leistung
frei, es sei denn, daß der Versicherungsnehmer an der
rechtzeitigen Zahlung der Prämie ohne setn Verschulden
verhindert war.

(3) Die Aufforderung zur Prämienzahlung hat die im Abs. 1 und 2
vorgesehenen Rechtsfolgen nur, wenn der Versicherer den
Versicherungsnehmer dabei auf diese hingewiesen hat,

(4) Die Nichtzahlung von Zinsen oder Kosten löst die Rechtsfolgen
der Abs. 1 und 2 nicht aus.

§ 39. (1) Wird eine Folgeprämie nicht rechtzeitig gezahlt, so kann der
Versicherer dem Versicherungsnehmer auf dessen Kosten
schriftlich eine Zahlungsfrist von mindestens zwei Wochen
bestimmen; zur Unterzeichnung genügt eine Nachbildung der
eigenhändigen Unterschrift. Dabei sind die Rechtsfolgen
anzugeben, die nach Abs. 2 und 3 mit dem Ablauf der Frist
verbunden sind. Eine Fristbestimmung, ohne Beachtung dieser
Vorschriften, ist unwirksam.

(2) Tritt der Versicherungsfall nach dem Ablauf der Frist ein und ist
der Versicherungsnehmer zur Zeit des Eintrittes mit der Zahlung
der Folgeprämie im Verzug, so ist der Versicherer von der
Verpflichtung zut Leistung frei, es sei denn, daß der
Versicherungsnehmer an der rechtzeitigen Zahlung ohne sein
Verschulden verhindert war.

(3) Der Versicherer kann nach dem Ablauf der Frist das
Versicherungsverhältnis ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist
kündigen, wenn der Versicherungsnehmer mit der Zahlung im
Verzug ist. Die Kündigung kann bereits mit der Bestimmung der
Zahlungsfrist so verbunden werden, daß sie mit Fristablauf wirksam
wird, wenn der Versicherungsnehmer jn diesem Zeitpunl( mit der
Zahlung im Verzug ist; darauf ist der Versicherungsnehmer bei der
Kündigung ausdrücklich aufmerksam zu machen. Die Wirkungen
der Kündigung fallen fort, wenn der Versicherungsnehmer
innerhalb eines Monates nach der Kündigung oder, falls die
Kündigung mit der Fristbestimmung verbunden worden ist,
innerhalb eines Monates nach dem Ablauf der Zahlungsfrist die
Zahlung nachholt, sofern nicht der Versicherungsfall bereits
eingetreten ist.

(4) Die Nichtzahlung von Zinsen oder Kosten löst die Rechtsfolgen
der Abs. 1 bis 3 nlcht aus.

§ 39a, lst der Versicherungsnehmer bloß mit nicht mehr als 10 vH
der Jahresprämie, höchstens aber mit 60 Euro im Verzug, so tritt
eine im § 38 oder § 39 vorgesehene Leistungsfreiheit des
Versicherers nicht ein.

§ 40, Wird der Versicherungsvertrag während der Versicherungs-
periode oder sonst vorzeitig aufgelöst, so gebührt dem Versicherer
die Prämie nur für die bis dahin verstrichene Vertragslaufzeit,
soweit nicht Sonderbestimmungen anderes vorsehen. Die
Möglichkeit für den Versicherer, sich für diesen Fall die Zahlung
einer angemessenen Konventionalstrafe (Geschäftsgebühr)
auszubedingen (§ 1336 ABGB) bteibt unberührt.

Bitte beachten Sie die Fortsetzung auf Seite B
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ZWEITER ABSCHNITT
SCHADENSVERSICHERU NG.

Erstes Kapitel
Vorschriften für die gesamte
Schadensversicherung.

L lnhalt des Vertrages.

§ 51. (1) Wenn die Versicherungssumme den Wert des versicherten
lnteresses (Versicherungswert) erheblich übersteigt, kann sowohl
der Versicherer als auch der Versicherungsnehmer verlangen, daß
zur Beseitigung der Überversicherung die Versicherungssumme
unter verhältnismäßiger Minderung der prämie mit sofortiger
Wirkung herabgesetä wird.

(2) lst die Überversicherung durch ein Kriegsereignis oder durch
eine behördliche Maßnahme aus Anlaß eines Krieges verursacht
oder ist sie die unvermeidliche Folge eines Kriegei, so kann der
Versicherungsnehmer das Verlangen nach Abs. 1 mit Wirkung vom
Eintritt der Überversicherung ab stellen.

(3) ln den Fällen der Abs. 1 und 2 sind die dem Versicherungs-
nehmer zurückzuerstattenden Prämienteile erst am Schluß der
Versicherungsperiode zu zahlen,

(4) Schließt der Versicherungsnehmer den Vertrag in der Absicht ab,
sich aus der Überversicherung einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil zu verschaffen, so ist der Vertrag nichtig.

(5) Das Recht des Versicherungsnehmers, den Vertrag wegen
lrrtums anzufechten, bleibt unberührt.

§59. (1) lst ein lnteresse gegen dieselbe cefahr bei mehreren
Versicherern versichert und übersteigen die Versicherungs-
summen zusammen den Versicherungswert oder übersteigt aus
anderen Gründen die Summe der Entschädigungen, die von jedem
einzelnen Versicherer ohne Bestehen der anderen Versicherung zu
zahlen wären, den Gesamtschaden (Doppelversicherung), so sind
dre Versicherer in der Weise zur ungeteilten Hand verpflichtet, daß
dem Versicherungsnehmer jeder Versicherer für den Betrag haftet,
dessen Zahlung ihm nach seinem Vertrag obliegt, der
Versicherungsnehmer aber im ganzen nicht mehr als den Betrag
des Schadens verlangen kann.

(2) Die Versicherer sind nach Maßgabe der Beträge, deren Zahlung
ihnen dem Versrcherungsnehmer gegenüber vertragsmäßig
obliegt, untereinander zum Ersatz verpflichtet. lst auf eine der
Versicherungen ausländisches Recht anzuwenden, so kann der
Versicherer, für den das ausländische Recht gilt, vom anderen
Versicherer nur dann Ersa2 verlangen, wenn er selbst nach dem
für ihn maßgebenden Recht zum Ersatz verpflichtet ist.

(3) Hat der Versicherungsnehmer eine Doppelversicherung in der
Absicht genommen, sich dadurch einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil zu verschaffen, so ist jeder in dieser Absicht
geschlossene Vertrag nichtig.

§ 60. (1) Hat der Versicherungsnehmer den Vertrag, durch welchen
die Doppelversicherung entstanden ist, ohne Kenntnis von dem
Entstehen der Doppelversicherung abgeschlossen, so kann er
verlangen, daß der später abgeschlossenen Vertrag aufgehoben
oder die Versicherungssumme, unter verhältnismäßiger Minderung
der Prämie, auf den Teilbetrag herabgesetä wird, der durch die
frühere Versicherung nicht gedecK ist.

(2) Das gleiche gilt, wenn die Doppelversicherung dadurch
entstanden ist, daß nach Abschluß der mehreren Versicherungs-
verträge der Versicherungswert gesunken ist. Sind jedoch in
diesem Fall die mehreren Versicherungsverträge gleichzeitig oder
im Einvernehmen der Versicherer abgeschlossen worden, so kann
der Versicherungsnehmer nur die verhältnismäßige Herabsetzung
der Versicherungssummen und der Prämien verlangen.
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(3) Die Aufhebung oder Herababsetzung wird erst mit dem Ablauf
der Versicherungsperiocle wirksam, in der sie verlangt wird Das

Recht, die Aufhebung oder die Herabsetzung zu verlangen,

erlischt, wenn der Versicherungsnehmer es nicht unverzÜglich

geltend macht, nachdent er von der Doppelversicherung Kenntnis
erlangt hat.

§64. (1) Eine Vereinbarr.lng, daß einzelne Voraussetzungen des
Anspruchs aus der Versicherung oder die Höhe des Schadens in

einem Schiedsgutachterverfahren durch Sachverständige
festgestellt werden sollen, ist nur wirksam. wenn vorgesehen ist,

daß der Sachverständige oder die Sachverständigen von einem

unbeteiligten Dritten oder jeweils in gleicher Anzahl vom

Versicherer und vom Versicherungsnehmer namhaft gemacht
werden, wobei vorgesehen werden kann, daß diese
Sachverstä ndigen oder ein unbeteiligter Dritter einen Vorsitzenden
zu bestimmen haben.

(2) Die von dem oder derr Sachverständigen getroffene Feststellung
ist nicht verbindlich, werrn sie offenbar von der rryirklichen Sachlage
erheblich abweicht. Die Feststellung erfolgt in diesem Fall durch
Urteil Das gleiche gilt, rlenn die Sachverständigen die Feststellung
nicht treffen können oder wollen oder sie verzögern.

(r3) Sind nach dem Vertrag die Sachverständigen vom Gericht zu

bestellen, so ist für die Bestellung das Bezirksgericht zuständig, in

dessen Sprengel der Schaden entstanden ist. Durch eine

ausdrückliche Vereinbatung der Beteiligten kann die Zuständigkeit
eines anderen Bezirksgerichtes begründet werclen. Der Beschluß,
durch den dem Antrag auf Bestellung der Sachverständ igen

stattgegeben wird, ist nicht anfechtbar.

(4) Eine Vereinbarung, die von der Vorschrift des Abs. 1 Satz 1

abweicht, ist nichtig.

§ 68. (1) Besteht das versicherte lnteresse beim Beginn der
Versicherung nicht oder gelangt, falls die Versicherung für ein

künftiges Unternehmen oder sonst für ein kÜnftiges lnteresse
genommen ist, das lnteresse nicht zur Entstehung, §o ist der

Versicherungsnehmer von der Verpflichtung zur Zahlung der
Prämie frei; der \/ersicherer kann eine angemessene
Geschäftsgebühr verlange n.

(2) Fällt das versichede lnteresse nach dem Beginn der
Versicherung weg, so gebührt dem Versicherer die Prämie, die er
hätte erheben können, wenn die Versicherung nur bis zu dem

Zeitpunkt beantragt worden wäre, in welchem der Versicherer vom

Wegfall des lnteresses Kenntnis erlangt.

(3) Fällt das versicherrte Interesse nach dem Beginn der
Versicherung durch ein Kriegsereignis oder durch eine behördliche
Maßnahme aus Anlaß i:ines Krieges weg oder ist der Wegfall des
lnteresses die unvermeidliche Folge eines Krleges, so gebührt dem
Versicherer nur der l"eil der Prämie, welcher der Dauer der
Gefahrtragung entsPricht.

(4) ln den Fällen der Abs. 2 und 3 sind die dem Versicherungs-
nehmer zurückzuerstattenden Prämienteile erst nach Kriegsende
zu zahlen.

Zweites Kapitel
Feuerversicherung.

§ 91. Bei der Gebäudeversicherung muß die im Falle einer nicht

rechtzeitigen Zahlung der Prämie nach § 39 zu bestimmende
Zahlungsfrist mindestens einen Monat betragen.

§ 94. (1) Die Entschädigung ist nach Ablauf eines ltrlonates seit der

Anzeige des Versicheritngsfalles mit vier vom Hundert für das Jahr

zu verzinsen, soweit nlchi aus besonderen GrÜnden eine

weitergehende Zinspflicht besteht.

(2) Der Lauf der im Abs. 1 bezeichneten Frist ist gehemmt, solange

infolge eines Verschuldens des Versicherungsnehmers der

Schaden nicht festgeseut werden kann.

Seite I
Graz, am 16.06.2023

FERN.FINANZDIENSTLEI STU NGSGESETZ
(FERNFING ) - auszugsweise

Rücktrittsrecht

§8. (1) Der Verbraucher kann vom Vertrag oder seiner
Vertragserklärung bis zum Ablauf der in Abs. 2 genannten Fristen
zurücktreten.

(2) Die RücKrittsfrist beträgt 14 Tage, bei Lebensversicherungen im

Sinn der Richtlinie 2009/138/EG betreffend die Aufnahme und

Ausühung der Versicherungs- und Rückversicherungstätigkeit
(Solvabilität ll) (Neufassung), ABl. Nr. L 335 vom 17.12.2009 S. 1,

zuletä geändert durch die Richtlinie 20141511EU, ABl. Nr. L'153
vom 22.05.2014 S.1, und bei Fernabsatzverträgen Über die
Altersversorgung von Einzelpersonen aber 30 Tage. Die Frist ist
jedenfalls gewahrt, wenn der RücKritt schriftlich oder auf einem

anderen, dem Empfänger zut Verfugung stehenden und

zugänglichen dauerhaften Datenträger erklärt und dlese Erklärung
vor dem Ablauf der Frist abgesendet wird.

(3) Die RücKrittsfrist beginnt mit dem Tag des Vedragsabschlusses.
Bei Lebensversicherungen (Abs. 2) beginnt die Frist mit dem

ZeitpunK, zu dem der Verbraucher über den Abschluss des
Vertrags informiert wird.

(4) Hat aber der Verbraucher die Vertragsbedingungen und
Vertriebsinformationen erst nach Vertragsabschluss erhalten, so
beginnt die Rücktrittsfrist mit dem Erhali aller dieser Bedingungen
und Informationen.

(5) lnnerhalb der Rtlcktrittsfrist darf mit der ErfLtllung des Vertrags
erst nach ausdrücklicher Zustimmung des Verbrauchers begonnen
werden.

SIGNATUR- UND VERTRAUENSDIENSTEGESETZ
(SVG) - auszugsweise

§ 4. (1) Eine qualifizierte eleKronische Signatur erfüllt das rechtliche
Erfordernis der Schriftlichkeit im §inne des § 886 ABGB, Andere
gesetzliche Formerfordernisse, insbesondere solche, die die

Beiziehung eines Notars oder eines Rechtsanwalts vorsehen,
sowie vertragliche Vereinbarungen über die Form bleiben
unberührt.

(3) Bei Rechtsgeschäflen zwischen Unternehmern und

Verbrauchern sind Vertragsbestimmungen, nach denen eine
qualifizierte eleKronische Signatur nichi das rechtliche Erfordernis
der Schriftlichkeit erfiillt, für Anzeigen oder Erklärungen, die vom

Verbraucher dem Unternehmer oder einem Dritten abgegeben
werden, nicht verbindlich, es sei denn, der Unternehmer beweist,
dass die Vertragsbestimmungen im Einzelnen ausgehandelt
worden sind oder mit dem Verbraucher eine andere vergleichbar
einfach venvendbare Art der eleKronischen Authentifizierung
vereinbart wurde.

EXPD
Bitte beachten Sie die Fortsetzung auf Seite 5222
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BELEHRUNG ÜBER DAS RÜCKTRITTSRECHT
gemäß § 5c Versicherungsvertragsgesetz

t. SiekÖnnenvonlhremVersicherungsvertrag innerhalbvon14TagenohneAngabevonGründeningeschriebenerForm
(2. B. Brief, Fax E-Mail) zurücktreten.

z. Die Rucktrittsfrist beginnt mit der Verständigung vom Zustandekommen des Versicherungsvertrages (= Zusendung der
Polizze bzw, Versicherungsschein), jedoch nicht, bevor Sie den Versicherungsschein und die
Versicherungsbedingungen einschließlich der Bestimmungen über die Prämienfestsetzung odei-änderung und diese
Belehrung über das Rücktrittsrecht erhalten haben.

o. Die Rucktrittserklärung ist zu richten an.

Grazer Wechselseitige Versicherung AG,
8010 Graz, Herrengasse 18-20 oder
an die E-Mail Adresse §_eryl_ce@E1ayg9.at

Zur Wahrung der Rücktrittsfrist reicht es aus, dass Sie die Rücktrittserklärung vor Ablauf der Rücktrittsfrist absenden.
Die Erklärung ist auch wirksam, wenn sie in den Machtbereich Ihres Versicherungsvertreters gelangt.

q Mit dem Rücktritt enden ein allfällig bereits gewähder Versicherungsschutz und lhre künftigen Verpflichtungen aus dem
Versicherungsvertrag. Hat der Versicherer bereits Deckung gewährt, so gebuhrt ihm eine der Deckungsdauer
entsprechende Prämie. Wenn Sie bereits Prämien an den Versicherer geleistet haben, die über diese Prämie
hinausgehen, so hat sie lhnen der Versicherer ohne Abzüge zurückzuzahlen.

5. lhr Rucktrittsrecht erlischt spätestens einen Monat, nachdem Sie den Versicherungsschein einschließlich dieser
Belehrung überdas Rücktrtttsrecht erhalten haben, es sei denn, drese Belehrung wäre derart fehlerhaft, dass sie lhnen
die Möglichkeit nimmt, lhr Rücktrittsrecht im Wesentlichen unter denselben Bedingungen wie bei zutreffender
Belehrung auszuüben.

ANHANG 2 . VERSICHERUNGSBEDINGUNGEN

Vollständige Texte aller Versicherungsbedingungen in dieser Polizze - Stufensystem:

Die Texte, die lhren individuell vereinbarten Versicherungsschutz beschreiben und die als vertragliche
Vereinbarung gelten, können nach einem hierarchischen Stufensystem aus verschiedenen
Versicherungsbedingungen aufgebaut sein.
Zur Verdeutlichung dieses Systems sind in diesem Fall in den Überschriften der
Versicherungsbedingungen Stufen angegeben. Stufe 1 enthält ganz allgemeine Regelungen, höhere
Stufen enthalten speziellere Bestimmungen.

Für alle Texte gilt der Grundsatz, dass die allgemeinere Regelung in einer niedrigeren Stufe durch die
speziellere Regelung in einer höheren Stufe präzisiert oder auch abgeändert werden kann. So kann
es z.B. sein, dass ein Risikoausschluss auf niedriger Stufe durch eine spezielle Deckungserweiterung
auf höherer Stufe aufgehoben wird. Die Regelung auf höherer Stufe wirkt stärker.

Die stärkste Wirkung haben jedenfalls die lndividualvereinbarungen, die auf den vorangegangenen
Seiten dieser Polizze ausgewiesen sind.

Verweise auf gesetzliche Bestimmungen in den Versicherungsbedingungen :

Um übermäßige Länge der Versicherungsbedingungen und Wiederholungen zu vermeiden, verweisen
diese an verschiedenen Stellen auf gesetzliche Regelungen. Die betroffenen Gesetzestexte sind im
Anhang 1 zusammengefasst.

lm Fall eines Verurreises ist es wichtig nicht nur den Vertragstext der Versicherungsbedingung,
sondern auch den Gesetzestext, auf den venruiesen wird, zu lesen, um ein klares Bild der Rechtslage
und der vertraglichen Position zu erhalten!

Bjtte beachten Sie die Fortsetzung auf Seite 10
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Erhöhte Leistunq für Sicherheitsgurte
Diä-Leistunoen iles Versicherers äus der Fahrzeuq-insassen-Unfall-
veisicherunü frii den Todesfall und für den Fall-der dauernden
iÄvätiOität"weiden um 25 Prozent erhöht, wenn der Vers'icherte zum
Üntät I szei tpunkt durch e'i nen kraftfahrrächtl i ch typengenehmi gten
Gurt gesi chbrt war.

Kleingläser - KH/53

G'l asbruchversi cherunq von Bl'i nkef - , . §p'iQgQl -.,. Hegkl euchtengl äser
bzw.-cellone für PkwTKombi und Lkw bib 2-to Nutzlast.
In Erweiteruno der Besonderen Vereinbarunqen gem. Art. 1, 21. 3
der Al I oemei nän Bed'i nounqen der Grazer laleöhselsei ti qen Vers'iche-
iuno AG"für die KraftfahFzeuo-Kaskoversicherunq (AKKB) s'ind
Biuöhschäden an Bl i nker- . Schei nwerfer- , Spi eqöl j , Hebkl euchten-
gl äser bzw. -cel I one des'Fahrzeuges ohne Rück5'icht auf d'ie Scha-
ilensursache m'i tvers'i chert.

Bonus/Malus - KH/57

Es wird vertraolich festoeleqt, daß das Bonus/Malus-System
qemäß den AKHBI Art. -15 der Gräzer Wechselse'it'igen Veisi'
öherung AG Bestandtei I des Vertrages i st.

Variante A - KHr58

Es wi rd vertraol i ch festoel eqt, daß dem Vertraq der Verzi cht
äüt aiö eettendmachung vön AäsÖrüchen g'ines Er§atzfahrzeuges
sowie des Verd-ienstentganges zugrunde liegt,

nstigter Tarif - KHr64

Die Fahrzeuqinsassen-Unfa'llversicherung gilt nur für den je-
weitigen-l-efiker des Kraftfahrzeuges

Erhöhte Leistung - KH/8

P:9Y

1 i egt ei n begünsti gter

i eßl i ch auforu
i t Sozi al veFsi
berücksi cht'iqtiwi§chen Ver§icherern bzw. m'it Sozialveisicherungsträgein er-

bracht werden , werden ni cht berücksi cht'i gt.

Qem. (FZ-Haftpff i chtversi cherungsvertrag
I art f zuorunde.In iedem"Schadenfall, der durch eine(n)In iedem"schadenfall, de
verürsacht wurde, welche
oer al s 22 Jrahre war (au
Schadenersatzbeitraq in
oer als 22 Jiahre war (aulser dem Verslcnerunqsnenm
Schadenersatzbeitraq in der Höhe der Entschädiqun
x'imal iedoch EUR 25Ü,-- zuzüg1iqh Versicherung§st

Tarr f zuoruIn iedem"Sc
verürsacht

ll, der durch qine(n) berech!'igte(nl !9nke':(in)
wel che ( r ) zum Zeitpuhkt des Schadenfal I es i ün-rar (außei dem Versicherunosnehmer), kommt äin
aq in der Höhe der Entschädiqungsleistung, ffiä-

der durch eine(n) berecht'iote(n) Lenker(-in
he ( r ) zum Zeitduhkt des Schadenfal I es i ün-
außei dem Versicherunosnehmer), kommt äin
n der Höhe der Entschädiqunosleistunq, ma-- iuzüolich VersicherunoSstäuer zur Anwen-

SChadenersatzbeitraq in der Höhe der Entschädiqungs'leistung, ffiä-
xi mal i edoch EUR 25Ü , - - zuzüo1 i ch Versi cherunq§stäuer zur Anwen -
duno. Zahl unoen , d'i e ausschl Teß1 i ch aufqrund Von Tei I unqsabkommen
zwi§chen VerEicherern bzw. mit SozialveFsicherunqsträgein er-

Bitte beachten Sie dje Fortsetzung auf Seite 11
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Selbstbeha'lt be'i Glasbruch - KHITZ

Sel bstbehal t bei Gl asbruch
D.er .verei nbalte §el bstbehal t w'i rd n'icht verrechnet . wenn d'ie
ld-indschutz- (Front- ) schei be nach der Fül I harzmethörjö iepäri eitwird und dafiit ein'Austausch der Scheibe vermieden w.iril.

Bonus aus KFZ-Haftpflichtvertrag KH/75

Bei der Kaskoprämie wurde bei der E'instufuno ein Bonus ent-
sprechend der' KFZ-Haftpf'lichtprämienstufe börücksichtigt.

Zusätzlich gedeckte Gefahren KHl78

2. Deckunqserweiterunoen
T'ierb'isseI Der Versicherunqsschutz erstreckt sich auch auf Schä-

den §urch Ti erbj sse ah Kabel n, Schl äuchen, Verkl ei dungs-
und Dämmmateri al i en.
Di ese Versi cherungsl ei stung i st mi t EUR 5,000 , - begrenzt,

Schnegdruck: Schnee{ruck bedeute! Krafteinwirkung durch natür-
I i ch anqesammel te, ruhende Schneemassen.
Der Ver§icherunqsschutz erstreckt sich auf Schäden durch:
1 . Ei nwi rkunq aüf das Fahrzeuq, ausqel öst durch Schneedruck2. Ei nwi fkunü .auf. dqs. Fahrzeu§'durch Gegenstände von außen,

ausqel öst-durch SchneedrucK:a) ünabhänqiq davon, ob der Geqenstand von außen unm'it-' tel bar äuf das Fahrzeuq ei nrlrirkt oderb) mi ttel bar, wei l. der Ge§enstand vo4 außen pl ötzl i chvor dem herannahenden Fahrzeuo auf die voh diesem be-
nützte Straße herabqefallen i5t. Nicht m'itversichert
hinqeqen s'ind iene Schäden, die auf ein dadurch ver-
anläsEtes Verhälten des Lenkers zurückzuführen s'ind,

D'i ese Versi cherungsl ei stungen si nd mi t EUR 5.000, - begrenzt,
Einsturz von Gebäuden bzw. Ablösen von Gebäudeteilen:

Der Versicherunqsschutz erstreckt sich auf den Einsturzeines Gebäudes ünd/oder Ablösunq von Teilen davon, sofern
ni cht ei n haftpfl i chti qer Dri ttär ermi ttel t werdeä kann.
Ni cht m'itvers'ibhert s'ihd h'inqeqen i ene Schäden , di e auf ei n
dadurch veranlasstes Verhaltön"des"Lenkers zurückzuführen
si nd,
Di ese Vers'i cherungsl ei stung i st mi t EUR 5.000, - begrenzt.

1 . Örtl i cher Gel tunosberei chIn Erwq'iterunq von Art. 3 der Allqemeinen Bed'inqunqen der Grazer
trJechselse'itigön Versicherunq AG für die Kraftfafirzöuq-Kaskover-
sicherung (AKKB) erstreckt §ich der Versicherunqsschütz auch aufVersicheFurigsfälle, die in den außereuropäischeä l'4'ittelmeeran-
rai nerstaatön - auch auf Schi ffsre'i sen i hnerhal b der äußeren
Grenzen di eses Ge'l tungsberei ches - ei ntreten.

Verl ust von Geqenständen des pri vaten persönl i chen Bedarfs :

|vli tversi chert 'ist der Veil ust von' 'im Fahrzeuq bef i ndl i chen
Geqenständen des privaten persönlichen Bedarfs durch Ein-brüchdiebstahl. Vbraussetzünq ist, dass die Geoenstände imversperrten Kofferraum oder ilranqel s Kofferraum"von außennicht einsehbar verwahrt werdenl Ausqenommen vom Versicher-
ungsschutz si nd BAf ge_l d , trlertpapi erel Kostbarkei ten ,Notebooks und Ilobi I tel efone.
Di e Versi cherungssumme beträgt EUR 1 ,000, - , begrenzt mi t

Bi tte beachten Si e d'i e Fortsetzung auf Sei te 12
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EUR 1 50 , - für mobi I e Navi gati onsgeräte.
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Im Falle eines versicherten Schadensereignisses ersetzt der
Versi cherer auch:- Kosten für eine Beilackierung:

Das sind Kostgn. einer gleichZeitig mit der Reparatul dgs
versicherten Fahrzeuqe§ vorqenommönen angemes§enen l-arbton-
aboleichuno (BeilackTeren) in Abweichunq-von Art.5,,
Pkt.2.3, AKKB, wenn der Eisatz von Lackierkosten vom Ver-
si cherunosschütz umfasst i st,- KFZ- Dokuffiente -h/i ederbeschaf f u nqs kosten :

Die l,rJiederbeschaffunoskosten sind b'is zu e'iner Höhe vqn
max, EUR 400.- bei Värlust durch Brand- oder Diebstahl-
schaden der im Fahrzeuq befindiichen Dokumente m'itversi-
chert. Als Dokumente im Sinne der Deckungserweiterung gel-
ten der Führersche'in und der Zulassunqssöhein. AusgeSchlos-
sen vom Versicherungsschutz ist der Vörlust des Typen-
schei nes.- Kosten aufgrund von Verlust oder D'iebstahl von (Wunsch-)
Kennzei cheh ;

Die nachoew'iesenen Kosten der Ab- und Anmeldung des ver-
sichertefi Fahrzeuoes sowie die Kosten e'ines qlöichartigen
Kennze'ichens (auch Wunschkennzeichens) bei Ahmeldung aüf
denselben Verdicherunqsnehmer für denbelben Zulassuhqsbe-
zirk sind bei Verlust-oder Diebstahl mitversichert. -

- Kosten aufgrund von Verlust oder Diebstah'l von
J'larkenembl ämen :

Der Ersatz sowie die nachoewiesenen Montaqekosten von
l'larkenemblemen bei Verlust oder Diebstahl-gelten bis zu
ei ner Höhe von max, EUR 400 , - al s m'i tversi öhert.- Aufräumkosten:
Nachoewiesene Aufräumkosten sind nach e'inem versicherten
Schadenereignis bis zu einer Höhe von max. EUR 400,- mit-
versi chert,- Kosten auforund von Schmorschäden:
Schmorschäöen si nd Schäden an Kabel n durch Verschmorung.- Schl ossänderunqskosten :

Das sind Koöten. die durch den Verlust oder die Beschäd'i-
ouno des/der Fahrzeuqschlüssel(s) oder durch mut- und bös-
\filTige Beschädigung-der Schlössär des versicherten Fahr-
zeuoes. entslenen.
Ers6tzt werden die Kosten eines Aufsperrdienstes bzw. einer
Pannenhi I fe sowi e d'i e Kosten e'i nes E'rsatzschl üssel s oder
einer erforderlichen Schlossänderunq.
Die Versicherunosleistunq aus d'ieseF Deckunqserweiterunq
ist mit EUR 1,0U0, - begrönzt gnd elfo"lgt nui.gpgen Vgr'läge
der 0ri g'inal rechnüngenI Ei ne Barabl öse-'ist n'iöht mög1i ch .

- Rei n'i ounoskosten der Kl e'i dunq :

Rei n'i äunöskosten der Kl ei dunü s'i nd nach ei nem
Schadäneieignis bis zu etner-Höhe von max. EUR
versl chert.

versi cherten
400, - mi t-

SELBSTBEHALT: Dle oben angeführten Deckungserweiterungen sind
ohne Selbstbehalt mitversTchert

Sel bstbehal tsreduzi erung KHr79

laJenn bei oedeckten Schäden Kratzer oder Del I en - außer- bei-
Hääät 

-- ifi-därauf spe2'ialisierten k'Jerkstätten ohne Sch'lejfen,
Kitten sowie Totallbckierunq des betroffenen Fahrzeugteiles
otrne Qualitätsminderung repäriert werden können, wiril der
Sel bstbehal t um EUR 20U, - -' reduzi ert.

EXPD
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Grawe - Bonusll'lalus-stufe KHr84

Qem-KFZ-Haftqflichtvertrag f iegt eine begünstigte Bonus/Malus-Stufe zuorunde

Bta.tömü RBBtolgH'fl,tsB"X?iBIER"§tstgsxfitäi?Efi? äJ,5g"BiB?r ??-

Begünstigter Tarif KHtES

Dem KFZ-Haftpff i chtvertrag l'i eqt ej n beqünstj qter Tari fzggrunde, Eei. ei ner Umrei hunq in ei ne 14äl usstüfe höher
Q!s 10 wird der Tarif auf deh Standardtarif qeändert.
Dj ese Umrei hunq bezi eht s'ich ausschl'ießl i ch äüi die -

GRAI^,E - Prämi enstu f e .

Prämienstufen-Korrektur - KHI 104

KFZ - Haf tpf I i chtvers'i cherunq
Da dem lbrtrag ein begünstTqter Tarif zuqrunde lieqt, der nurin den Prämiefistufen Von 5 6is o sowie-G51-uii cs6'zür-Ahwäääuno
[ommt , w-'i. rd der zusätz] i che Prämi ennachJ ass i n H6he-üon' 

.2Ci-g- 
äU"

PggiR!"1yckvgr;echnet, ,wenn.-es zu einer Korrektur {9r beantrag-len Prämi enstufe .aus ei ner _vorversi cherung kommt, di e zu er nerPrämienstufe 6 oder höher führt

Auto 2009 - Bünde'lrabatt KH/105

KFZ - Haftpfl'i chtversi cheruno
ih-aäi'Pf äÄi ä"ää;' t<rz'jHäfttf I i chtversi cherunq 'ist ei n Bündet ra-bat! j n Höhe von . 10 % berübksi cflti gt , der ab"Vers'icherürigs6egi'nn
entf äl I t , wenn di e vere'i nbarte Zusät2versi cherun§ niötrt ä6öö:
schl ossen wi rd.
Ebenso entfällt der-Rabatt, wgnn die Zusatzversicherung storniertwjrd, und zwar mjt Datum dör Stornierung,

Grobe Fahrlässigkeit KH/106

Grobe Fahrlässjgkeit in der Voll -/Kollisionskaskoversicheruno:
D'ie Lei qtung deF Vol I - /Kol I i si onskaskovers'icheruno - bezieht- sictrqssh auf Schäden i nfot qe von Unfät Ten- iArt. i'.'-pR.tYr l2l, -r'itlä-äer
Al I gemei nen Bed'i ngunqei der Grazer Urlechsel sei ti oe VeFsi cheiuno -AG

f u r"di e. Kraftfahiieyö : Ka§koversiöheiüns - 
InrKB I ) i-oi ä öiöij-iä[if -"-I äss'ig herbei qef ührt-wurden .

Kein VersieheFungsschutz besteht, wenn s'ich der Lenker zum Zeit-pgnkt des §chadehserei gni sses i n 
' ei nem durch Al kohol - ( I edenfäj Is

ab ejnem Alkoholqehalt-des Blutes von 0,5 q/l (0.5 Prdfrrille) bzw.der Atemluft von-O,25 mg/1 ) oder suchtgift"beeintaächtl'gten' zi:"stand befand

Indexanpassung Kasko KHr116

Gemäß den Allqemeinen Bedin0unqen für die Kraftfahrzeuo-Kasko-versicherunq iAKKB) Artikel-12-(l,r/ertanpassuno) unterliäot dergegenständliche Veitraq dem Verbrauche'rpreisThdex1.1. Ausgangsindex: Füf die Berechnung iier Wertanpassung ist

Bitte beachten Sie dje Fortsetzung auf $eite 14
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der Ausoanqs'index maßqeblich. Der Auqgangsindex tst jene Zahl
des Verbraücherpreisihdex 2000, die fü1 den v'!ertvorangegange-
nen Monat des Vbrs'icherungsbegi nns ver lautbart wurde {tse'l spl.e I :

Bei Versi cherunqsbeqi nn i h Mai i st Auqgangsi ndex di e 4Ah I Tur
JäÄnäit: päi AuBöänösinOei ist durch Aösabe des betreffenden
[öääi;' .i n-äär' 

'po[1iZö 
änsef rihrrt (Bei qpi öL : "wertges j chert auf

Bas'i s Verbraucherprei si ndex l-lonat i Jahr" ) .

1.1.-zältbunkt deF tn/eitänpässunsen: In dei Po1i7,ze. 'ist die
HäüottäiTTokäit-'der Prämib anqeftrhrt. Grundsätzlich wird die
t^Jöitänpassünq iahit i ch 2ur Haüptf äl f iskei t der Präimi e durch -
ääfüfiit.'-Die"eiste Wertanpassuhs der Prämje kann f1üfestens
täc6"äinem Jahi-ä6 Värs'iCherung§Oeginn und in der Folqe nicht
in kürzeren als einiähriqen Ab5tänden vorgenommen werden;. s'le
wärOöh-irühesteni ä6 dem"Ze'itpunkt der VeFständigung des Ver-
sicherunosnehmers durch den Vbrsicherer wirksan. .

i :3'.'-Bäiäöhnunqsmodus : Al s " Index zur Hauptfäl I i gkei t" gi I t
jänä ZähT-ääö VäfbiäücherIreisindei,?000, j,oie ttif-den viert-
voranoeoanoenen ]"|onät vor' der j ewe'i I 'i gen Hauptf äl I i gkei t ver -
iäütk;äit-wüidö. Die pramie erhöht odeF vermihdert .sTch .be'i
ieäei-näuöttätl'iqkeit in dem Verhä1tnis, das der Veränderung
ääö-at<tüelfen Index zur Hauptfälliqke'it qegenüber dem voran0e-
öääqöään-iÄääx-2üi"ttäübtTäTIigkei t"§ntspFiöht. Bei erstmal i §er
üüiöhführüno der krlertahpassunö der Prämie erhöht oder vermih-
äert öiCtr die Prämie 'in'dem Vörhältniq, das der Verändgrung
Oes 

-aktuel 
I en Index zuf Hauptfäl f i gkei ! gegenüber. dem Ausgängs-

index entspricht. Der Prozehtsatz der PrämlenerhÖhung oder
Piämi.eniedüzieiung wird dem Versicherungsnehmer bei ieder Ur/ert-
anDassuno bekannt-oeoeben .

T.4:-NäCFfofoei nOeI: "Urli rd der verei nbarte Index durch ei nen
Nachfol'oä'i ndöx eisetzt oder überhaupt ni cht mehr berechnet und
pü6Ti ii äit, so wi rd er durch den voh Amts wegen an sei ne Stel I e
tretenden Nachfol qei ndex ersetzt.
i.5. -ATloemei ne Vörschri ften über Vertragsbesti mmungen, di e ei ne
Anderuno-des Entoel ts vorsehen, bl ei ben ünberÜhrt ' -
2. 

- 
Prämieriannässünqen aufqrund'des Punktes 1 können ni cht i n

krirzeiän äts'elnläEriqen Abständen vorqenommen werden; sie wer-
d-ön-frühestens ä6 dem"Zeitpunkt der VeFständ'igung des Vefsiqhe-
iüäqöhöhmäis'ouiörr den-VerbiCherer wirksam. §"6 Abs. 2, zitt. 4
KSchG fi ndet Anwendunq.
3. I,rlird d'ie Präm'ie aufqrund der Bestimmunqen des Punktes 1 er:
trotrt. kann der Versichärunqsnehmer den VeFsicherun0svertraq bin-
nen äines Monats. nachdem der Vers'ichererihm die Erhöhte Prämie
und den-Grund dei Eihöhuno mitseteilt hat, Künd'igen. Die.Kündi-
qunq wlrd mit Ablauf ejneö Monäts wirksam, früheStens jedoch m'it
äem-frfi rksamwerden der Prämi enerhöhunq .

4. 
"0er Väi§icherdr hat in der ]'|'itteiTunq dem Versiq;herungsnehmer

den Grund der Erhöhung k'lar und verständlich zu erläuterh.

Leistungsverbesserung KH/120

Leistunosverbesserunq bei Totalschaden und Totaldiebstahl
IÄ A[änääruno von Art. 5 Pkt.1.2. der Alloemeinen Bedinsungen der
Grazer !'/echsälseitiqen Vers'icherunq AG für die Kraftfahizgüg-
Ka§koveisiCherunq (AKKB)verbessert-sich dle Vers'icherungsleistung
bei einem Totalsöhäden öder Totaldjebstahl des versicheitgn
Fährieuoäs in einem Zeitraum von 24 Monaten ab der erstmaligen
ZulassUilg des Fahrzeuges auf Antrag des Vers'icherungsnehmer§
gemäß foTgender Tabel Ie:
Ze'itraum ab der
erstmal i qen
Zul assunö

1 . bi s -6. Honat7. b'is 12. Monat
13. bis 18. Monat

Wi ederbeschaffunqs - Versi cherung§ -
wert in % des - leistung in-%
Li stenprei ses des KagfPrei ses

übbr 75 100
über 70 90
über 65 85

Bitte beachten Sie die Fortsetzung auf Seite 15
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unter Kaufpreis ist dgr tgtsächlich bgim Händler für das versi-
Eiti:?.5Fn[äBH?nBsr,?[lr,ti:l;=tÄl:1,*ngr§i;Hil äxi,,:r,iTiiä;lorei s .

Bpi Inanspruchnahme..d'ieser Leistu-ngsverbesserunq jst der Versi -qherunssnbhmei ium- ruächwäi e-ääö 
-KäüröI:äTääi"väi:ür'i 

TärrIäi , d j e
9figi1i1 lechnsns übei-dän Fahiieuökäüf-äüi-väIr äÄöä;"äää' väiöi _cheiers vorzu.t eUgn., h/i rd di e Re.afif Ling i nnqrhäi n-vät"olWöchen ,nashdem der -vsqsi cheier . oörön 

'vöiiäsE 
üä;Tä;jöt-rrä[',' ät äHi' vor -ge1 egt, entfäl I t di e Lei stungsverbäEseründ,

Kasko: unterjährige Laufzei t RHt 121

Polizze Nr. 91 ,746.759

19. bis 24. ltlonat über 60 80

Für Kaskoversicherungen mit ejn_er Daueq von wenjqer als einemJ.ahr wird d.ie Prämie"nach dem Kürztäiii nä'ieöhüät:'Für-dTesenVersi cherungsvertrag wurde j eooörr-vöm Veisi ö[äi:üÄöshätrmöi-6äi'Vertraqsabsöhl uss eYne zum'ifideÄt ei ni ahri qä-oäüä'i"ääüijäöänil '

Daher üurde bei dei Piamiäniiäräöhäuäd"ühä"FräilT;hvE;äTii6ä.rno
dieqes Vertrages nicht der Kurztäiif; Äönoäi^n"'ääi|Nä;riäTiä;TYzu Grunde oelöot.
Für Fäl1e !orzöitiger Vertr.agsagflösuno (2,8. |'Jeqfall des ver-si cherten Interessäs . oder VeFaußerüÄs äed-rähr2äüääö 'uää"rün 

-di gung pgr Kaskovers'icherung ourcrr dön- riweioeFi-Yöi iääoärr"au§drücklich vereinbart,, daSs dem Versictreiei-i6ne-Prämiä g"-bührt,Cie gr hätte erhäben können,-wenn oiä väiäichäiünä nurbjs zu dem Zeitpunkt beantraqt worden wäre, 'in-däm-däi-Värtiao
tatsächl i ch beeirdet wi rd , da§ 'i st di e Piami e naöh oöm rüiiiäiYr.Bemessungsgrundl age f !r den (ur2taii i i st oie oäj üä'it'iääsäE- ' ' '

scnluss ausgewiesene Prämie für einiähriqe Dauer. Davon äusoe-
h,end beträgt nach dem Kuiztarrt oiä'PiamYä für-äjnä-iätsää[YicrreVertraqsdaüer von b'is zu1 2- 3 4 5 6 7 B Monat(en)20 30 40 50 60 70 B0 90 Proieirt äer BegresqungsgrundlageFirr e'ine tatsächl i che vertrq§sdauei-üöÄ mähr-äi-a-5_üüä"wönr ger
al s '12 Monaten beträgt di e ptäm"ie t oo Proient-dör-Bämäsöüngs -
orundl aoe.
Eei volZei ti get . Vertragsauf '1 ösung w'i rd di e D-i f f ere nz zwischenj ener Prämi eI_ di e si ch"nach dem Kuiztäri f-eiqi ut, -üna-äön-liiä
dahi n latsäch1 i ch bezäht tön Piämiöh-äT; 'cuibäÄiiit"äisiättöt-
gder ai s Nqqhverrechnunqspräm'i e voiqeschii e6ön. -

[ür den Fal I , dass der. ve'rs'icherer di e Lei stüng der fär 1i gen
.E.ntschädi gung _zq_ unrecht verwei qert odeF näcF Ei ntri t[ öi nesversl cherungslq I I s de1 Versj cheFunqsvertraq künd-i qt, verbl ei btes ohne Umstettung auf (en Kui2täiYi 6ei oär'IäööEÄäuöä'Au-
rechnung auf BasiS der Bemessungsgrundlagö.

Begünstigter Kaskotarif - KHl124

Dem Kaskoversi cherungsvertrag 1 i egt ei n begünsti gter Tari f
zuorunde.
_In"jedem Schadenfall 'infolge von Unfällen (Art,1, pkt. 1.2..tit: e AKKB) , der durch äiäärÄl näieörrtiätö'ihi'r_enkäiiinj-"verursacht wurde, welche(r) 2um Zeitpunkt des'schadenfallesdas.22. Lebensjahr noch diöht voilenilet 6at- (aüßäi-oiiri-vör:
glgherqnglnqFmpl),, grhöht-liph der diesem Veitrag zugiunde-
I r egende Se I bstbehal t um 50 %.

Bitte beachten Sie die Fortsetzung auf Se-ite 16
EXPD
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Einknickschäden (sog. Einser) KH/130

§eite 16
Graz , am 16 .A6 .2023

ä8.'69ä!äi'fi"gf; B"t5li Ii [s'vl t3 I 
" 
[]1,; fi n 

0fi6 
+L ]?3i3' ßFä'if 3

kä!t<äväiöicää;ijnö iArrBI-s'i no-schaoen"am verslcherten Fah
ATä''äüibh t(öi1i'dioÄ.'ni'i t'dem vom vers'i cherten Fahrzgug zu-

I a3; i [: it: ii : o v E r n I s 33 n,,ä' I 3 [ 
s 

Eü n" I I I E 6' I : " *i I [ 3.. ? ] f; 
"i 

t

i ngungen
hrzeug -
rzeug,

e'iner

SELBSTBEHALT:
üä;-Til-kääRöversi cherungsvertrag für Unfal I schäden verei nbarte
Sel bstbehal t kommt zur Anwendung.

PKIJ - Freischaden KH/131

In Abwe'ichunq zu Art.15,Pkt.3.1' AKHB wirQ vgle!1pqrt, dass in
ä1'e§äm-Väitiäo-def erstö Schaden bis zum 30.09.?024
iüi-äi'e-Näübeüeööüng Oei Piämi e ni cht berücks'icht'igt wi rd .

EXPD
5222



Polizze Nr, 91,746.759

Graz, am 16.A62A23

Allgemeine Bedingungen der Grazer Wechselseitigen
Versic herung AG für die Kraftfahrzeughaft pflicht,

Versicherung (AKHB 2015)

Artikel 1

Was ist Gegenstand der Versicherung?

Die Versicherung umfasst die Befriedigung begründeter und die Abwehr unbegründe-
ler Ersatzansprüche, die aufgrund gesetzlicher Haftpflichtbeslimmungen gegin den
Versicherungsnehmer oder mitversicherle personen erhoben werden, wenn durch aie
Veruvendung des versicherten Fahrzeuges personen verletzt oder getötel werden,
Sachen beschädigt oder zerstört werden oder abhanden kommen oder ein Vermö_
gensschaden verursachl wird, der weder Personen- noch Sachschaden ist (bloßer
Vermögensschaden).

Artikel 2

Wer sind mitversicherte Personen, wie können diese ihre Ansprüche geltend
machen und unter welchen Voraussetzungen ist der Versicherer ihnen gegen-

über bei einem Fehlverhalten des Versicherungsnehmers leistungsfrei?
1. Mitversicherte Personen sind der Eigentümer, der Halter und personen, die mit Wil-

Ien des Halters bei der Venarendung des Fahrzeuges tätig sind oder mit dem Fahr-
zeug befördert werden oder die den Lenker einweisen.

2. Hinsichtlich dieser Personen ist die Versicherung für fremde Rechnung geschlos-
sen. Die mitversicherten Personen können ihre Ansprtjche selbständig gellend ma-
chen.

3. lst der Versicherer gegenüber dem Versicherungsnehmervon der Verpflichtung zur
Leistung frei, so gilt dies gegenüber einer mitversicherten person nur, wenn die
Umslände, die die Leistungsfreiheit des Versicherers begründen, in der person
dieses Versicherten eingetreten sind.

Artikel 3

Was gilt als Versicherungsfall?

Versicherungsfall ist bei Personen- und Sachschäden ein Schadenereignis, ber Ver-
mögensschäden eine Handlung oder Unterlassung, aus denen Ersatzansprüche ge-
gen den Versicherungsnehmer oder eine mitversicherte Person entstehen könnten.
Mehrere zeillich und örtlich zusammenhängende Schäden aus derselben Ursache
gelten als ein Versicherungsfall.

Artikel 4

Wo gilt die Versicherung? (örtlicher Geltungsbereich)

1. Der Versicherungsschulz erstreckt sich auf Europa im geographischen Sinn, jeden-
falls aber auf das Gebiet lener Staaten, die das Übereinkommen zwischen den na-
tionalen Versicherungsbüros der Mltgliedsstaalen des Europäischen Wirtschafls-
raums und anderen assoziierten Staaten vom 30. Mai 2002. Abl. Nr. L 1 92 vom 31 .

Juli 2003, S.23 unterzeichnel haben.

2. Bei Transport des Fahrzeuges zu Wasser wird der Versicherungsschutz nicht un-
terbröchen, wenn die Verladeorte innerhalb des örtlichen Geltungsbereiches liegen,
Sofern der Bestimmungsort außerhalb des örtlichen Geltungsbereiches liegt, endet
der Versicherungsschutz mit Beendigung des Beladevorganges,

Artikel 5

Wie ist der Versicherungsschutz für das Ausland geregelt?

'1. lm Gebiet jener Staaten, für die eine lnternationale Versicherungskarte (Grüne Kar-
te) ausgestellt oder auf deren Vorlage durch das übereinkommen zwischen den
nationalen Versicherungsbüros der Mitgliedsslaaten des Europäischen Wirtschafts-
raums und anderen assoziierten Staatön vom 30, Mai 2002 verzichtet worden ist,
erslreckl sich die Versicherung jedenfalls auf den in dem betreffenden Staat für
Fahrzeuge mit ausländischem Kennzeichen vorgeschriebenen, mindestens jedoch
den im Versicherungsvertrag vereinbarten Umfang.

2. Der Versicherungsschulz erlischt mit dem Ende des Versicherungsvertrages auch
dann, wenn in der lnternalionalen Versicherungskarte eine darüber hinausgehende
Dauer ausgeutiesen ist,

3. Wenn der Versicherer nach dem Recht des besuchten Slaates unter Berücksichti-
gung der zwischen Versicherern und Verbänden von Versicherern bestehenden
Verträgen zur Leistung verpflichtet ist, nach dem Versicherungsvertrag aber ge-
genüber dem Versicherungsnehmer oder milversicherten Personen nicht haftet,
von der Verpflichtung zur Leislung frei ist oder der Versicherungsschutz wegen Be-
endigung des Versicherungsvertrages erloschen isl, so ist der Versicherer berech-
tigt, Ersatz für seine sich aus dieser Verpflichtung ergebenden Aufwendung zu for-
dern.

Artikel 6

Bis zu welcher Höhe leistet der Versicherer? (Versicherungssummen)

1. Der Versicherer haftet im Rahmen dieser Versicherungsbeiiingungen in jedem Ver-
sicherungsfall für Personen-, Sach- und Vermögensschäden insgesamt (pauschal-
versicherungssumme) bis zu den vorgeschriebenen bzw. (bei freiwilligerHöherver-

sicherung) bis zu den vereinbarten Versicherungssummen. Kosten, Zinsen und
sonstige wie immer Namen habende Nebenleistungen werden auf diese angerech-
nel.

2. Übersteigen die Ersatzansprüche die Versicherungssummen, hat der Versicherer
die Kosten eines nicht auf seine Veranlassung geführten Rechtsstreiles nur im
Verhältnis der Versicherungssummen zur Gesamthöhe der Ansprüche zu tragen.

3. Sind Rentenzahlungen zu leisten und übersteigt der Kapitalwert der Rente die Ver-
sicherungssumme oder den nach Abzug allfälliger sonstiger Leistungen aus dem
selben Versicherungsfall noch verbleibenden Restbetrag der Versicherungssumme,
so wird die Rente nur im Verhältnis der Versicherungssumme oder ihres Restbe_
lrages zum Kapitalwert der.Rente geleistet. Der Ermitflung des Kapitalwertes ist die
Allgemeine Sterbetafel für Österreich und ein Zinsfuß von 3% zugrunde zu legen.

Artikel 7
Was gilt als Versicherungsperiode, wann ist die prämie zu bezahlen, wann be-
ginnt der Versicherungsschutz im Allgemeinen und was versteht man unter ei-

ner vorläufigen Deckung?

1. AIs versicherungsperiode gilt, uJenn der versicherungsverlrag nicht für kürzere Zeit
abgeschlossen ist, der Zeitraum eines Jahres, und zwar auch tjann, wenn die Jah-
resprämie vertragsgemäß in Teilbeträgen zu enlrichten ist.

2. Die erste oder die einmalige Prämie einschließlich Gebühren und Versicherungs-
steuer ist vom Versicherungsnehmer gegen Aushändigung der polizze und Auffor-
derung zur Prämienzahlung zu zahlen (Einlösung der polizze). Die Folgeprämien
einschließlich Gebühren und Versicherungssteuer sind zum vereinbarten, in der
Polizze angeführten Hauptfälligkeitstermin, bei vereinbarter Teilzahlung zu den je-
weils vereinbarten Fälligkeitsterminen zu entrichten.

3. Zahlungsverzug kann zur Leistungsfreiheit des Versicherers führen. Die Vorausset-
zungen und Begrenzungen der Leistungsfreiheit sind gesetzlich geregelt (siehe
§§ 38, 39 und 39a VersVG).

4. Solange der Versicherer in Ansehung des geschädigten Dritten gemäß § 24 Abs.2
KHVG zur Leistung verpflichtet bleibt, hat erAnspruch auf die anteilige prämie bis
zum Ablauf der dort angeführten Frist.

5. Der Versicherungsschutz tritt grundsätzlich mit dem vereinbarten Versicherungsbe-
ginn in Kraft. Wird die Polizze erst danach ausgehändigt, dann aber die prämie
binnen 14 Tagen öder danach ohne schuldhaften Verzug gezahlt, ist der Versiche-
rungsschutz ab dem vereinbarten Versicherungsbeginn gegeben.

6. Soll der Versicherungsschutz schon vor Einlösung der Polizze beginnen (vorläufige
Deckung), ist die ausdrückliche Zusage der vorläufigen Deckung durch den Versi-
cherer erforderlich. Die Ausstellung der Versicherungsbestäligung gemäß § 61
Abs.1 KFG bewirkt die Übernahme einervorläufigen Deikung.

Die vorläufige Deckung endet bei Annahme des Antrages mit der Einlösung der po-
lizze. Sie tritt außer Kraft, wenn der Anlrag unverändert angenommen wird und der
Versicherungsnehmer mit der Zahlung der ersten oder der einmaligen prämie
schuldhaft in Verzug gerät (Pkt.3.).

Der Versicherer ist berechligl, die vorläulige Deckung mit der Frist von zwei Wo-
chen zu kündigen. Dem Versicherer gebührt in diesem Fall die auf die Zeit des
Versicherungsschutzes entfallende anteilige Prämie.

Artikel 8

Was ist nicht versichert? (Risikoausschlüsse)

Der Versicherungsschutz umfassl nichl

1. Ersatzansprüche des Eigenlümers, des Halters und - bei Vermietung des Fahrzeu-
ges ohne Beistellung eines Lenkers - des Mieters und der Personen, denen der
Mieter das Fahzeug überlässt, gegen mitversicherte Personen wegen Sach- oder
bloßer Vermögensschäden;

2. Ersatzansprüche wegen Beschädigung, Zerstörung oder Abhandenkommens des
versicherten Fahrzeuges und von mit dem versicherten Fahrzeug beförderten Sa-
chen, mit Ausnahme jener, die mit Willen des Haltes beförderte Personen übli-
chervveise an sich lragen oder, sofern die Fahrt übemriegend d6r Personenbeförde-
rung dient, als Gegenslände des persönlichen Bedarfes mit sich führen; dies gilt
nicht für das nichtgewerbsmäßige Abschleppen betriebsunfähiger Fahrzeuge im
Rahmen üblicher Hilfeleistung;

3. Ersalzansprüche aus der Vemendung des versicherten Fahrzeuges als ortsgebun-
dene Kraftquelle oder zu ähnlichen Zwecken;

4, Ersatzansprüche aus der Verwendung des Kraftfahrzeuges bei einer kraftfahrsport-
lichen Veranstaltung, bei der es auf die Erzielung einer Höchstgeschrruindigkeil an-
kommt, oder ihren Trainingsfahrten;

5. Ersatzansprüche, dre besonderen Bestimmungen über die Haftung für Nuklear-
schäden unlerliegen,

Artikel 9

Was ist vor bzw. nach Eintritt des Versicherungsfalles zu beachten?
(Obliegenheiten)

'1. Als Obliegenheilen, deren Verletzung im Zeitpunkt des Versicherungsfalles die
Freiheit des Versicherers von der Verpflichtung zur Letstung gemäß den Voraus-
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F olizze Nr. 91,7,46.759

Oraz, am 16 46.2023

setzungen und Begrenzungen des § 6 Abs.1 und Abs la VersVG (siehe Anlage)

bewirkt, werden bestimmt,

1.1. Vereinbarungen über die Ventrendung des Fahrzeuges einzuhalten;

1.2. mit dem Fahrzeug nichl eine gröi3ere als die vereinbarte Höchstanzahl von Per-

sonen zu befördern;

1.3. im Faile der Zuvreisung eines Wechselkennzeichens nur das Fahrzeug zu vet'
wenden, an dem die Kennzeicherlafeln leweils angebracht sind

Bei Verletzung der Obliegenheit gemäß Pkt.l 2 umfasst die Leistungsfreiheil
höchsters den Teil der Entschädigung, der dem Verhältnis der Anzahl der zu Un-

recht beförderten Personen zur Anzahl der insgesamt beförderten Personen ent-

spricht.

2. r\ls Obliegenheiten, die zum Zweck der Verminderung der Gefahr oder der Verhü-

tung einei Erhöhung der Gefahr dem Versicherer gegenüber zu erfüllen sind und

,Ierän Verletzung im Zeitpunkt des Versicherungsfalles die Freiheit des Versiche-
rers von der Verpflichtung zur Leistung gemäß den Voraussetzungen und Begren-

;zungen des § 6 Abs.2 VersVG (sielre Anlage) bewirkt, werden beslimmt,

2.1. dass der Lenker zum Lenken des Fahrzeuges kraftfahrrechtlich berechtigl ist;

2.2. dass sich der Lenker nicht in einr:m durch Alkohol oder Suchtgift beeinträchtigten

Zustand im Sinn der Straßenverkehrsvorschriften befindet;

2.3. mit dem Fahrzeug nicht eine größere Anzahl von Personen zu befördern, als

nach den kraflfahrrechllichen Vorschriften zulässig ist.

Die Leistungspflicht bleibtiedenfalls in den Fällen der Punkte 2 1 und 2.2. gegen-

über dem Versicherungsnehmer und anderen mitversicherten Personen als dem

Lenker bestehen, sofern für diese die Obliegenheitsverletzung ohne Verschulden

nicht erkennbar war.

Eine Verlelzung der Obliegenheit gemäß Pkt.2.2 liegt nur vor, urenn im Spruch o-

der in der Begründung einer recht$kräfligen verwaltungsbehördlichen oder gericht-
lichen Entscheidung festgestellt vrrd, dass das Fahrzeug in einem durch Alkohol

oder Suchtgift beeinlrächtigten Zustand gelenkt wurde,

Bei Verletzung der Obliegenheit gemäß Pkt.2.3. umfasst die Leistungsfreiheit
höchstens den Teil der Entschädigung, der dem Verhältnis der Anzahl der zu Un'
recht beförderlen Personen zur Arrzahl der insgesamt beförderten Personen enl-
spricht.

3. Als Obliegenheiten, deren Verlet::ung nach Eintritt des Versicherungsfalles die
Freiheit des Versicherers von der Verpflichtung zur Leistung gemäß den Voraus-
setzungen und Begrenzungen des § 6 Abs.3 VersVG (siehe Anlage) bewirkt, wer-
den beslimmt,

3.1. im Fall der Verletzung von Pers<tnen diesen Hilfe zu leisten oder, falls die hiezu
Verpflichteten dazu nichtfähig sittd, unverzüglich für fremde Hilfe zu sorgen;

3.21. bei Personenschäden die nächste Polizeidienststelle sofort zu verständigen;

3.3i. dem Versicherer längstens innerhalb einer Woche ab Kenntnis

3.:|.1. den Versicherungsfall unter möglichst genauer Angabe des Sachverhaltes,

3.3.2. die Anspruchserhebung durch den geschädigten Dritlen,

3.i|.3. die Einleitung eines damit im Zlusammenhang stehenden verwaltungsbehördli-
chen oder gerichtlichen Verfahrens

anzuzeigen.

Die Punkte 3.3.1. und 3.3.2. gellen nicht, soweit der Versicherungsnehmer dem
Geschädigten den Schaden selb$t erselzt;

3.4. nach Möglichkeit zur Feststellung des Sachverhaltes beizutragen;

3.ti. außer inr Falle des Pkt.3.8, ohne Einwilligung des Versicherers die Enlschädi'
gungsansprüche des geschädigten Dritten nicht anzuerkennen:

3.6. außer im Falle des Pkt.3.8. ohne Einurilligung des Versicherers einen bedingten
Zahlungsbefehl nicht in Rechtskraft emachsen zu lassen;

3.1'. dem Versicherer, außer im Fall der Freiheit von der Verpflichtung zur Leistung,
die Führung des Rechtsstreits üL,er den Ersatzanspruch zu überlassen, dem vom
Versicherer bestellten Rechtsan\Nalt Prozessvollmacht zu erteilen und jede von
diesem verlangte sachdienliche /\ufklärung zu geben.

3.8. Hat der Versicherungsnehmer innerhalb von vier Wochen nach Einirltt des Versi-
cherungsfalles eine Leislung zut Abdeckung des Schadens erbracht, so tritt die

Leistungsfreiheit des Versicherers wegen Verletzung einer Obliegenheit gemäß

Pkt.3.3. nicht ein, urenn die Erfüllung der Obliegenheit innerhalb von sechs Mona-

ten nach Eintritt des Versicherungsfalles nachgeholt uvird. Die Obltegenheit der

Anzeige eines gerichtlichen Verfahrens gemäß Pkt.3.3 3 wird hiedurch rricht be-
rühd.

Artikel 10

Welche Umstände sind als Erhöhung der Gefahr anzusehen?

Als Erhöhung der Gefahr im Sinn der §§ 23 Abs.1 und 27 Abs.1 VersVG sind alle Um'

stände anzusehen, derentwegen das Fahrzeug dem KFG oder den aufgrund dieses

Bundesgeselzes erlassenen Verordnungen nicht entspricht und derenlwegen eine

weitere Verwendung des Fahrzeuges die Verkehrssicherheit gefährdet, so{ern das

Fortbestehen dieser Umstände auf grobe Fahrlässigkeil zurückzufÜhren ist.

Artikel 11

lnwieweit ist die Leistungsfreiheit des Versicherers bei Velletzung einer Oblie-
genheit oder einer Erhöhung der Gefahr beschränkt?

Es gill als vereinbart, dass

1. die Leistungsfrerheil des Versicherers wegen Verletzung einer Obliegenheit oder

einer Erhöhung der Gefahr je EUR 1 1.000,--, für jeden Versicherungsfall insgesamt

maximal EUR 22.000,- beträgt;

2. die Beschränkung der Leistungsfreiheit gemäß Pkt l. entfällt,

2.1. wenn die Obliegenheit in der Absicht verletzt wurde, sich oder einenl Dritten

rechtsuridrig einen Vermögensvorteil zu verschaffen;

2.2. bei Verletzung einer der in Artikel 9.3.5. oder 9.3.7. genannten Obliegenheiten

lm Falle des Pk1.2.1. isl der Versicherer Über die in Pkt l. festgelegte Beschrän-
kung hinaus bis zum Umfang des verschafflen Vermögensvorteiles, im Falle des
Pkt.2.2. bis zum Ausmaß des dem Versicherer dadurch ent§tandenen Vermögens-
nachteiles leistungsfrei.

Artikel 12

Wann und unter welchen Voraussetzungen ändert sich die Prämie?
(Wertanpassung nach dem lndex der Verbraucherpreise)

1. Für die Prämien dieses Versicherungsvertrages ist im Sinne der Bestimfilung des

§ 14b Abs.1 KHVG ausdrücklich dieWertbeständigkeit nach dem von der Bundes-
anstalt SIAi"/SflK AIJSTRIA monatlich verlautbarten Verbraucherpreisinclex 2000
wie folgt vereinbart:

1.1. Ausgangsindex:
Für die Berechnung der Wertanpassung ist der Ausgangsindex maßgeb,lich. Der
Ausgangsindex ist jene Zahl des Verbraucherpreisindex 2000, diö für den viertvo-
rangegangenen Monat des Versicherungsbeginns verlaulbart wurde (Bsp.: Bei

Versicherungsbeginn im Mai ist Ausgangsindex die lndexzahl für Jänner)
Der Ausgangsindex ist durch Angabe des betreffenden Monats in der Pclizze an-
geführt (Bsp.: "wertgesichert auf Basjs Verbraucherpreisindex Monat / Jahr").

1.2. Zeilpunl<l der Wertanpassungen:
ln der Polizze isl die Hauptfälligkeit der Prämie angeführt. Grundsätzlich iryird die
Wertanpassung jährlich zur Hauptfälligkeit der Prämie durchgefühd. Die erste
Wertanpassung der Prämie kann frühestens nach einem Jahr ab Versicherungs-
beginn und in der Folge nicht in kürzeren als einjährigen Abständen vorgenom-
men v,rerden; sie werden früheslens ab dem Zeitpunkt der Verständigung des
Versicherungsnehmers durch den Versicherer wirksam.

1.3. Berechnungsmodus:
Als "lndex zur Hauptfälligkeit" gill jene Zahl des Verbraucherpreisindex 2000, die
für den viertvorangegangenen Monal vor der jewerligen Hauptfälligkeit verlautbart
wurde.
Die Prämie erhöht oder verminded sich bei jeder Hauptfälligkeit in dem Verhält-
nis, das der Veränderung des akluellen lndex zur Hauptfälligkeit gegenuber dem
vorangegangenen lndex zur Hauptfälligkeit enlspricht.
Bei erstmaliger Durchführung der Wertanpassung der Prämie erhöht oder ver-
mindert sich die Prämie in dem Verhältnis, das der Veränderung des aktuellen
lndex zur Hauptfälligkeit gegenüber dem Ausgangsindex entspricht.
Der Prozentsatz der Prämienelhöhung oder Prämienreduzierung wird dem Versi-
cherungsnehmer bei jeder Wertanpassung bekannt gegeben.

1.4. Nachfolgeindex:
Wird der vereinbarte lndex durch einen Nachfolgeindex ersetzt oder überhaupt
nicht mehr berechnel und publiziert, so wird er durch den von Amts \t/egen an

seine Stelle tretenden Nachfolgeindex ersetzt.

1.5. Allgemeine Vorschriften über Vertragsbestimmungen, die eine Andetung des
Entgelts vorsehen, bleiben unberührt.

2. Prämienanpassungen aufgrund des Punktes 1. können nicht in kürzeren als ein-
jährigen Abständen vorgenommen urerden; sie werden frühestens ab dem Zeit-
punkt der Verständigung des Versicherungsnehmers durch den Versicherer vrirk-

sam.

3. Wirddie Prämie aufgrund der Bestimmungen des Punktes l erhöht, kann der Ver-

sicherungsnehmer den Versicherungsvertrag binnen eines Monats, nachdem der

Versicherer ihm die erhöhte Prämie und den Grund der Erhöhung mitgetsilt hat,

kündigen. Die Kündigung wird mit Ablauf eines Monats wirksam, frühestens jedoch

mit dem Wirksamwerden der Prämienerhöhung.

4. Der Versicherer hat in der Mitteilung dem Versicherungsnehmer den Grurrd der Er-

höhung klar und verständlich zu erläutern. Zudem hat er den Versicherungsnehmer
auf dessen Kündigungsrecht hinzuweisen, sofern er die Prämienerhöhung nicht
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bloß auf die Entwicklung eines von der Bundesanslalt Statistik Austria verlautbarten
Verbraucherpreisindex stützt.

Artikel 13

Wann und unter welchen Voraussetzungen können Anderungen allgemein vom
Versicherer verwendeter Tarife mit Wirksamkeit auf bereits bestehende Verträge

angewendet werden?

1, Der Versicherer ist berechtigt bzvr. verpflichtet, bei einer yresenflichen Veränderung
des Risikos durch

- Anderung bestehender oder lnkrafttreten neuer Rechtsnormen sowie nachhalti-
g-er_And9ru19 der Rechlsprechung, sofern sie auf die vom Versicherer getragene
Gefahr Einfluss haben;

- Anderungen der durch Geselz, Verordnung, sonstigen behördlichen Akt festge-
setzten Ersatzleistungen,

seinen allgemein verwendeten Tarif mit wirksamkeit auf bestehende verträge an-
zupassen.

2. Prämienerhöhungen aufgrund der Bestimmung des pkt.1. können frühestens nach
einem Jahr ab Versicherungsbeginn und in der Folge nicht in kürzeren als einjähri-
gen Abständen vorgenommen werden; sie werden frühestens ab dem Zeitpunkt der
Verständigung des Versicherungsnehmers durch den Versicherer wirksam.

3. Wird der Tarif aufgrund der Bestimmung des pkt.1. erhöht, kann der Versiche-
rungsnehmer den Versicherungsvertrag binnen eines Monats, nachdem der Versi_
cherer ihm die erhöhte Prämie und den Grund der Erhöhung mitgeteilt hat, kündi_
gen. Die Kündigung wird mit Ablauf eines Monats wirksam, frühestens jedoch mit
dem Wirksamwerden der Prämienerhöhung.

Auf sein Kündigungsrecht ist der Versicherungsnehmer bei der Verständigung über
dre Prämienerhöhung ausdrücklich hinzuweisen.

Artikel 14

Unter welchen Voraussetzungen können die Bedingungen mit Wirksamkeit auf
bereits bestehende Verträge geändert werden?

1. Der Versicherer ist berechtigt, dem Versicherungsnehmer eine Anderung der Be-
dingungen vorzuschlagen.

2, Die Anderung ist dem Versicherungsnehmer mitzuteilen und gilt als genehmigt, so-
ferne der Versicherungsnehmer nichl binnen eines Monats äb Zugang der Mittei-
lung widerspricht.

3. ln der Mitteilung hat der Versicherer den Versicherungsnehmer auf das Wider-
spruchsrechl, die Widerspruchsfristund die Rechtsfolgen eines unlerlassenen Wi-
derspruchs besonders hinzuweisen.

Die Anderung der Bedingungen wird mit dem in der Mitteilung genannten Zeitpunkt
wirksam, früheslens jedoch mit Ablauf der Widerspruchsfrist.

Artikel 15

Welche Aus\ivirkungen hat der Schadenverlauf auf die prämie? (Bonus/Malus)

Bei Personen- und Kombinationskraftwagen, LKW bis 2 To Nutzlast sowie Kraflfahr-
zeugen im Sinne des § 2 Abs. 1 Ziff, 4b und 4c KFG 1967 wird die prämie, unter Zu-
grundelegung der in Pkt.6. ersichtlichen Tabelle, nach Maßgabe der folgenden Best-
immungen nach dem Schadenverlauf bemessen.

1. Grundstufe

Wird auf einen Versicherungsverlrag nicht gemäß Pkt.4. der Schadenverlauf eines
früheren Versicherungsverhältnisses angerechnet, wird die erste prämie nach der
Prämienstufe 9 der in Pkt.6. ersichtlichen Tabelle berechnet.

Bei LKW und Kraftfahrzeugen im Sinne des §2 Ziff.4b und 4c KFG 1967 erfolgt die
erslmalige Einstufung ohne Einrechnung früherer Versicherungszeiten, in denen
der Schadenverlauf nicht berücksichtigt worden ist.

2. Schadenfreiheit

2.1.Nach schadenfreiem Verlauf jedes Zeitraumes vom l.Oktober bis zum
30. Seplember des folgenden Jahres (Beobachtungszeitraum) wird die prämie
zum jeweils nächsten Hauptfälligkeitszeitpunkt ab dem dem Beobachtungszeit-
raum folgenden 1. Jänner nach der nächst niedrigeren prämienstufe bemessen.

2.2, Ein Beobachtungszeitraum gilt als schadenfrei verlaufen, wenn kein nach pkt,3,2.
zu berücksichtigender Versicherungsfall elngetreten isl und das Versicherungs-
verhältnis mindestens neun Monale bestanden hat. Wenn jedoch die während
des Beobachtungszeilraumes fällige Prämie im Sinn des pkl.1. nach der prä-
mienstufe 9 bemessen war, muss das Versicherungsverhältnis mindestens sechs
Monate bestanden haben.

TW,GRAWE
3, Berücksichtigung von Versicherungsfällen

3.1. Für jeden gemäß Pkt.3.2. für den Schadenverlauf zu berücksichtigenden Versi-
cherungsfall innerhalb eines Beobachtungszeitraumes wird die Prämie zum
nächsten Hauptfälligkeitszeitpunkt ab dem dem Beobachtungszeitraum iolgenden
1 " Jänner um drei Prämienslufen höher als zuvor bemessen.

3.2. Ein Versicherungsfall wird für den Schadenverlauf berücksichtigt, wenn der Ver-
sicherer hiefür eine Entschädigungsleistung zu seinen Laslen erbracht oder hiefür
eine Rückstellung gebildet hat. Innerbetriebliche Kosten des Versicherers werden
hiebei nicht berücksichtigt Ebenfalls nicht berücksichtigt werden Entschädigungs_
leistungen und Rückstellungen, die vom Versicherungsnehmer innerhaj-b ön
sechs Wochen, nach dem er von der Entschädigungsleistung und ihrer Höhe o-
der dem umstand, dass für eine Entschädigungsleisiung eine Rücksteilung gebir-
det wurde, Kenntnis erlangt hat, dem Versicherer erstattet wurden.

3.3 Ein Versicherungsfall wird für den schadenverlauf des Versicherungsverhältnis-
ses nichl berücksichtigt, wenn Leistungen ausschließlich aufgrund däs Teilungs_
abkommens von Versicherern untereinander oder zwischen Versicherern und
Sozialversicherungsträgern erbracht wurden.

3.4. Die Höhe einer vom Versicherer erbraohten Entschädigungsleistung oder der
Umstand, dass für eine Entschädigungsleistung eine Rückstellung gebildet wor_
den ist, wird dem Versicherungsnehmer vom Versicherer mitgetäliund auf die
Möglichkeit der Erslattung hingewie$en. Hal der Versicherungsnehmer die Ent-
schädigungsleislung erstafiet oder dem Versicherer einen cler Rückstellung ent-
sprechenden Betrag bezahlt und führt derselbe Versicherungsfall zu weJteren
Enlschädigungsleistungen oder Rückstellungen, so steht dem Versicherungs_
nehmer frei, auch diese weiteren Leistungen oder Rückstellungen zu erstatten
oder den bisher erstatteten Betrag mit der Wirkung zurückzufordern, dass der
Versicherungsfall für den Schadenverlauf des Versicherungsverhältnisses be-
rücksichtigt wird,

4. Übergang der Einstufung

4.'1. Geht das Eigentum an einem Fahrzeug oder die Anwartschaft darauf auf eine
andere Person über, wird der bisherige Schadenverlauf des Versicherungsver-
hältnisses nur dann berücksichtigt, wenn im Zuge des übergangs oder innerhalb
eines Jahres nach dem Übergang

- ein naher Angehöriger des Versicherungsnehmers das Eigentum am Fahrzeug
oder die Anwartschaft darauf erwirbl oder

- ein Leasingnehmer oder Mieter, dem das Fahrzeug während mindestens eines
Jahres überlassen war, das Eigentum an ihm en /irbt, ocler

- ein Dienstnehmer, der das Fahrzeug während mindestens eines Jahres regel-
mäßig benü{zt hat, von seinem Dienstgeber das Eigentum an ihm oder die An-
wartschaft darauf erwirbt.

Bei einem solchen Übergang wird der bisherige Schadenverlauf jedoch nicht be-
rücksichtigt, wenn der frühere Versicherungsnehmer im Sinne des pkt. 4.3. ein
Ersalzfahrzeug en/{irbt.

4.2. Als nahe Angehörige gelten der Ehegatte, die Verwandten in gerader auf- und
absteigender Linie und die im gemeinsamen Haushalt lebenden Geschv,,ister.
Hiebei sind den KinCern und Eltern Wahl-oder Pflegekinder und -eltern und der
ehelichen Gemeinsc;haft eine eheähnliche gleichzuhalten.

4.3. Erwirbt der Versicherungsnehmer an Stelle eines veräußerten Fahrzeuges oder
eines Fahrzeuges, für das das versicherte lnleresse u,/eggefallen ist, ein anderes
Fahrzeug, für das der Tanf die Bemessung der Prämie nach dem Schadenverlauf
vorsieht, wird auf ein für dieses Fahrzeug begründetes Versicherungsverhältnis
der Schadenverlauf des früheren Versicherungsverhältnisses angerechnel. Ein
Fahrzeug gilt an Slelle eines anderen envorben, wenn der Erwerb längstens
sechs Monate vor oder innerhalb eines Jahres nach der Veräußerung oder dem
Wegfall des versicherten lnteresses erfolgt.

4.4 Endel das Versicherungsverhältnis und wird für dasselbe Fahrzeug vom selben
Versicherungsnehmer innerhalb eines Jahres nach Beendigung des Versiche-
rungsverhältnisses ein neuer Versicherungsvertrag geschlossen, wird der Scha-
denverlauf des früheren Versicherungsverhältnisses auf das neue Versiche-
rungsverhällnis angerechnel.

5. Berichtigung der Einstufung

5.1. Wurde ein Versicherungsfall gemäß Pkt.3, berücksichtigt und ergibt sich, dass
keine Entschädigungslerstung zu erbringen ist, wird die Einstufung berichtigt und
dem Versicherungsnehmer, der aufgrund des Schadenfalles eine höhere prämie
bezahlt hal, der Unterschiedsbelrag zurückerstattel.

5.2. Wurde ein Beobachtungszeitraum als schadenfrei verlaufen behandelt und ergibt
sich, dass eine Entschädigungsleistung zu erbringen ist, wird, vorbehalilich des
Pkt.3.2., letzter Satz, die Einstufung berichtigt. Der Versicherungsnehmer hat
dem Versicherer den Unlerschiedsbetrag zur Mehrprämie zu entrichten.

#ih
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7. Bei Beendillung des Versicherungsvertrages hat der Versicherer dem Versiche-
rungsnehmer auf Verlangen eine Bescheinigung darüber auszuslellen, wann der

Versicherungsvertrag begonnen urd geendet hat und wann Versicherungsfälle ein-
getreten sind.

Artikel 16

vtr'ozu ist der Versicherer bevollmächtigt? Wann können Versicherungsansprü'
che abgetreten oder verpfändet werden?

'1. Der Versicherer ist, außer im Fall der Freiheit von der Verpflichtung zur Leistung,

bevollmächtigt, die ihm zur Befriedigung oder zur Aburehr der Entschädigungsan-
sprüche des geschädigten Dritten zweckmäßig erscheinenden Erklärungen im Na-
men des Versicherungsnehmers und der mitversicherten Personen im Rahmen der

Versicherungssumme und der übernommenen Gefahr abzugeben.

2. Versicherungsansprüche dürfen vor ihrer endgültigen Feststellung ohne ausdrückli-
che Zustimnrung des Versicherers weder abgetreten noch verpfändet werden.

Artikel 17

Unter welchen Voraussetzungen känn del Versicherungsvertrag gekündigt wer-
,Jen? Wer kann näch Eintritt des Versicherungsfalles kündigen? Wa§ gllt bei
Wegfall des versicherten Rislkos? Was gilt bei Veräußerung des versicherten

Fahrzeuges?

1. Für die Kündigung zum Ablauf ders Vertrages gilt § 14 KHVG, für dje Kündigung
nach Eintritt des Versicherungsfalles § 158 VersVG.

2. Bei Wegfall des versicherten lnteresses gilt § 68 VersVG, bei Veräußerung des

versicherten Fahrzeuges § 158 h V'ersVG.

Dem Versicherer gebührt jeweils die Prämie für die bis zur Auflösung des Vertrages
verslrichene Vertragslaufzeit.

Artikel 18

Wann ruht der Vertrag?

Derr Versicherungsnehmer kann für die Zeit von mindeslens drei Monaten Ruhen des

Versiöherungsvertrages verlangen, v/enn er das Fahrzeug gemäß § 43 KFG abge-

meldet oder den Zulassungsschein und die Kennzeichentafeln gemäß § 52 KFG hin-

terlegt hat.

Artikel 19

Wo können Ansprüche aus dem Versicherungsvertrag gerichtlich geltend ge-
macht werden? (Gerichtsstand)

Der Versicherungsnehmer und die mitversicherten Personen können AnsprÜche aus

dem Versicherungsvertrag auch bei den Gerichten geltend machen, in deren sprengel
sie ihren Wohnsitz oder geuJöhnlichen Aufenthalt oder ihren Sitz im lnland haben

Artikel 20

Was hat bei Vorliegen einer lnteressenskollision zu geschehen?

sofern der geschädigte Dritte und der Versicherungsnehmer beim selben Versicherer
haftpflichtversichert sind, finden die Bestimmungen der Artikel 9.3.7. und Artikel 16.1.

keine Anvrendung,

Der Versicherungsnehmer oder die mitversicherte Person kann sich in diesem Fall in

einem vom geschädiglen Dritten angestrengten Rechtsstreit auf Koslen des Versiche-
rers (§ 150 ÄOs. 1 VersVG) von einem Rechtsanwalt seiner Wahl vertreten lassen, der

im Sprengel des für das Verfahren zusländigen Gerichtes seinen Sitz hat

Artikel 21

Welche Sonderbestimmungen für einzelne Arten von Fahrzeugen und Kennzei-
chen gibt es?

1. Motorfahrräder

Erfüllt ein als Motorfahrracl versichertes Kraftfahrzeug im Zeitpunkt des Schadener-

eignisses die gesetzlichen Voraussetzungen als Motorfahrrad nicht ocler nicht

mehr, so gilt dies als Verwendung zu einem anderen als dem im Versicherungsver-
trag vereinbarten Zweck im Sinn des Arlikel 9.1.1.

2. Anhänger

2,1. Die Versicherung von Anhängern umfasst unbeschadel der Bestimmungen des

Pk1.2.2. nur die Versicherungsfälle, die nicht mit dem Ziehen des Anhängers
durch ein Kraftfahrzeug zusammenhängen. Mitversicherte Personen sind der Ei-

gentümer und derjenige, der mit Willen des Eigenttimers den Anhänger verwen-
det.

2.2. Die Versicherung von Anhängern umfasst auch Versicherungsfälle, die mit dem
Ziehen des Anhängers durch das Zugfahrzeug zusammenhängen und zvrar

2.2.1. hinsichllich der Ersatzansprüche von Insassen eines Omnibusanhängers;

2.2.2. hinsichtlich der Schäden durch das mit dem Anhänger zur Beförderung gefähr-

licher Güter beförderte gefährliche Gut, insovreit die Versicherungssumme fÜr

den Anhänger die Versicherungssumme für das Zugfahrzeug übersteigt;

ln diesen Fällen sind die durch den Versicherungsvertrag über das Zugfahrzeug
versicherten Personen milversichert.

2.2.3. bei Anhängern mit ausländischen Kennzeichen, die das Kennzeichen des in-
ländischen Zugfahrzeuges führen (§ 83 KFG), sind alle Versicherungsfälle in

die Versicherung des Zugfahrzeuges eingeschlossen.

3. Probefahrtkennzeichen

Bezieht sich der Versicherungsvertrag auf Probefahrtkennzeichen, so besteht Ver-
sicherungsschulz für das Fahrzeug, an dem jeweils die Kennzeichentafeln mit dem
Probefahrtkennzeichen angebracht sind. Auf Probefahrten ist Artikel 9.1.1. sinnge-
mäß, hingegen nicht Artikel 10 anzuwenden.

Artikel 22

ln welcher Form sind Erklärungen abzugeben?

Für sämtliohe Anzeigen und Erklärungen des Versicherungsnehmers an den Versi-
cherer ist die geschriebene Form erforderlich, sofern nicht die Schriftform ausdrücklich
und mil gesonderter Erklärung vereinbart wurde. Der geschriebenen Form u;ird durch
Zugang eines Textes in Schriftzeichen entsprochen, aus dem die Person des Erklä-
renden hervorgeht (2.8. Telefax oder E-l\Iail). Schriftform bedeutet, dass dem Erklä-
rungsempfänger das Original der Erklärung mit eigenhändiger Unterschrift des Erklä-
renden zugehen muss. Rücktrittserklärungen nach den §§ 3 und 3a KSchCi sind an

keine bestimmte Form gebunden.

Artikel 23

Welches Recht ist anzuwenden?

Es gilt österreichisches Recht.
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Rententafel

aul Grund der öslerreichischen Allgemeinen Sterbetafel und eines Zinsfußes von jährlich 3 % (Artikel 6.3.)

Höhe der auf eine Versicherungssumme von EUR 1 .000,-- entfallenden Jahresrente aus denselben Rechnungigrundlägen zu erstellen. Für die Bereohnung der Rente ist das Al-
ter des Rentners an seinem dem Beginn des Rentenbezuges nächstgelegenen Geburtstag maßgebend.).

Alter

0

1

)
3

4

5

6

7

8

v

10

11

12

14

15

16

Anlage:

Jahresrente

33,50

33,62

?? eo

34,03

34,1 9

34,34

34,51

34,68

34,86

35,05

35,24

35,44

35,65

35,87

36,1 0

36,33

Jahresrente

36,56

36,79

37,03

37,28

37,53

37,80

38,08

JOIJÖ

38,69

39,01

39,35

39,71

40,09

44,49

40,91

41,35

41,81

Jahresrente

42,30

42,81

43,34

43,91

44,50

45,12

45,77

46,45

47,16

47,92

48,71

49,54

50,41

51,34

54,40

Jahresrente

55,53

56,72

57,97

59,30

60,70

62,18

63,76

65,45

67,26

69,20

71,28

73,51

75,90

78,47

81,23

84,1 I
87,34

Jahresrente

90,75

94,41

98,36

102,63

107,26

112,28

117,76

130,24

137,36

145,15

153,67

162,96

'173,08

184,03

195,79

208,42

Jahresrente

222,12

237,09

271,76

291,97

314,40

?ao ,n

366,54

396,71

430,39

469,14

516,41

580,35

683,05

903,98

1.845,02

Alter

18

19

20

21

22

a1

24

26

27

28

29

30

Alter

34

Jb

37

38

20

40

41

42

44

45

46

47

48

49

50

Alter

51

4'

54

55

56

57

58

59

60

bI

ot

64

65

66

67

Alter

68

69

70

71

72

73

74

75

76

77

78

79

80

81

82

OJ

84

Alter

85

86

87

0ö

89

90

Q1

92

VJ

94

OE

96

97

98

99

100

§ 6 VersVG:

den Vertrag innerhalb eines Monates, nachdem er von der Verletzung Kenntnis erlangt hat, ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist kündigen, es sei denn, dass die Verlet-
zung als eine unverschuldete anzusehen ist. Kündigt der Versicherer innerhalb eines Monates nicht, so kann är sich auf diäveieinbarte Leätungsfreiheit nicht berufen.

Leistungsfreiheit außerdem nur in dem Verhältnis ein, in dem die vereinbarle hinter der für das höhere Rislko larifmäßig vorgesehenen Prämie zurückbleibt. Bei der Verlet-
zung von Obliegenheiten zu sonstigen bloßen Meldungen und Anzeigen, die keinen Einfluss auf die Beurteilung des Risikos durch den Versicherer haben, lritt Leistungsfrei-
heil nur ein, wenn die Obliegenheit vorsätzlich verletzt worden ist.

(2) lsteineObliegenheitverletzt,dievomVersicherungsnehmerzumZweckderVerminderungderGefahroderderVerhütungeinerErhöhungderGefahrdemVersichererge-
genÜber - unabhängig von der Anwendbarkeil des Abs, 1a - zu erfüllen isl, so kann sich der Versicherer auf die vereinbartä Leistungsfreih;it nrcht berufen, wenn die Verl-el-
zung keinen Einfluss auf den Eintritt des Versicherungsfalls oder soweil sie keinen Einfluss auf den Umfang der dem Versicherer obli-egenden Leistung gehabt hat.

so tritt dle vereinbarte Rechtsfolge nicht ein, wenn die Verlelzung weder auf Vorsatz noch auf grober Fahrlässigkert beruhi. Wird die Obliegenheil n-i"nt rit dem Vorsatz ver-

oder den Umfang der dem Versicherer obliegenden Leistung Einfluss gehabl hat,

(4) EineVereinbarung,nachwelcherderVersichererbeiVerletzungeinerObliegenheitzumRücktrittberechtigtseinsoll,istunwirksam.

(5) Der Versicherer kann aus der fahrlässigen Verletzung einer vereinbarten Obliegenheit Rechte nur ableiten, wenn dem Versicherungsnehmer vorher die Versicherungsbe-
dingungen oder eine andere Urkunde zugegangen sind, in der die Obliegenheit mitgeteilt wird,

Diese Bedingungen wurden der FMA als Versicherungsaufsichtsbehörde am 30.01.2015 mitgeteilt

Übersicht der Anderungen gegenüber den Musterbedingungen des Verbandes o"rär","n"rrrgsunternehmungen österreichs
1. Art.12:

2. Art.{5:

3. Art.18:

Wertanpassung gemäß Verbraucherpreisindex, Definition und Berechnung

Das Bonus/Malus-System der GRAZER WECHSELSEITIGEN wird in dieAKHB integriert

Ruhen des Verlrages kann ab 3 Monaten beanlragt werden.
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Allgemeine Bedingungen der Grazer Wechselseitigen
Versicherung AG für die Kraftfahrzeug-

Kaskoversicherung (AKKB 2022)

Artikel 1

Was ist versichert?' (Umfang der Versicherung)

1. l/ersichert srnd das Fahrzeug und seine Teile, die versperrt in oder an ihm befestigt

sind, gegen Beschädigung, Zerstörilng und Verlust

1.1. in der Elemenlarkaskoversicherurrg

a) durch folgende Naturgewalten:

unmittelbare Einurirkung von Blitzschlag, Felssturz, Steinschlag, Erdrutsch,

Muren, Lavlinen, Hagel, Hochwasser, Überschurenlmungen und Sturm (wet-

terbedingte Luftbeirvegung von mehr als 60 kmlh)

Eingeschlossen sind Schäden, die dadurch verursachl werden, dass durch

dieie Naturgewallen Gegenslände auf oder gegen das Fahrzeug gewoden

werden;

h; durch Brand oder ExPlosion:

c) durch Diebstaht, Raub oder unbefugtell Gebrauch durch betriebsfrertde Per-

sonen:

d) durch direkte Berührung des rn Bewegung befindlichen Fahrzeuges mit Haar
wild auf Straßen mit öffentlichr;m Verkehr;

ln den Fällen des Pkt.'1 Abs.1.1.a) und d) sind jene Schäden ausgeschlossen, die
auf ein durch diese Versicherungsfälle veranlasstes Verhalten des Fahrers zu-

rückzuführen sind.

'1 .2. in der Kollisionskaskoversicherung darüber hinaus

e) durch Unfall, das ist ein unnrittelbar von außen plötzlich mit mechanischer
Gewalt einwirkendes Ereignis; Brems-, Betriebs- und reine Bruchschäden sind

daher nicht versichert;

0 durch mut- oder böswillige Handlungen betriebsfremder Personen,

2. Das Fahrzeug ist in der im Antrall bezeichneten Ausführung versicherti dies gilt
auch für Sonderausstattung und Zt behör.

3. Bei PKW, Kombi und LKW bis 2 lonnen Nutzlast sind Bruchschäden ohne Rück-
sicht auf die Schadensursache an Windschutz(Front)-, Seiten- und Heckscheiben,
sowie Glas- und Panoramadächertt versichert. ln der Elementarkaskoversicherung
nur bei besonderer Vereinbarung.

Artikel 2

Was gilt als Versicherungsfall?

Versicherungsfall ist das von der Versicherung umfasste Schadensereignis.

Artikel 3

Wo gilt die Versicherung? (Örtlicher Geltungsbereich)

1. Der Versicherungsschutz erstreckt sich auf Europ-a im geographischen Sinn, jeden-
falls aber auf das Gebiet jener Staaten, die das Ubereinkommen zwischen den na-

tionalen Versicherungsbüros der lMitgliedsstaaten de§ Europäischen Wirtschafts-
raums und anderen assoziierlen Slaaten vom 30. Mai 2002, Abl. Nr. L 192 vom 31.
Juli 2003, S. 23 unterzeichnet habern.

2. Bei Transport des Fahrzeuges zu Wasserwird der Versicherungsschutz nicht un-
terbrochen, wenn die Verladeorte innerhalb des örtlichen Geltungsbereiches liegen.

Sofern der Bestimmungsort außerhalb des örtlichen Geltungsbereiches liegt, endet
der Versicherungsschulz mit Beendigung des Beladevorganges

Artikel 4

Was gilt als Versicherungsperiode und Hauptfälligkeit, was gilt bei einer gebün'
delten Polizze, wann ist die Prämie zu bezahlen, wann beginnt der Versiche'
rungsschutz im Allgemeinen, wa$ gilt bei einer vorläufigen Deckung, was gilt

bei Zahlungsverzug, welche Kost€!n, Spesen, Verzugszinsen und Geschäftsge-
bühren werden verrechnet?

1. Als Versicherungsperiode gilt, vrenn der Versicherungsvertrag nicht für kÜrzere Zeil
abgeschlossen rsl, der Zeitraum eines Jahres, gereohnet vonr Tag des Hauplfällig-
keitstermines an. Dies gilt auch clann, wenn die Jahresprämie vertragsgemäß in

Teilbeträgen zu entrichlen isl.

Der Hauptfälligkeitstermin ist jewells der Erste jenes Monats, in dem die in der Po-

lizze ausgewiesene Versicherungsdauer endet.

2. Die einzelnen Sparten einer Bündelversicherung stellen rechtlich selbständige Ver-

träge dar.

3. Der Versicherungsnehmer hal die erste oder einmalige Prämie einschließlich der

Nebengebühren gegen Aushändigung der Polizze, Folgeprämien einschließlich
Nebengebühren an den in der Polizze festgesetzten Zahlungslerminen zu entrich-

ten.

Wenn sich der Versicherungsnehmet zur Prämienzahlung nicht des kostengÜnsli-

geren Abbuchungs- oder Einziehungsverfahrens bedient, hat er alle dadurch ent-

ätehenden Mehrätrfwendungen (Druck und Versand von Erlagscheinen I Zahl'
scheinen) dem Versicherer zu ersetzen

4. Der Versicherungsschülz beginnt nicht vor dem in der Polizze festgesetzten zeit-
punkt. Wird der Versicherungsnehmer zur Bezahlung der erslen oder einmaligen

Främie erst nach diesem Zeitpunkt aufgefordert uncl die Prämie dann binnen 14

Tagen ab Erhalt dieser Aufforderung bezahlt, beginnt der Versicherungsschutz zu

dem in der Polizze festgesetzten Zeitpunkt

5. Soll der Versicherungsschutz jedenfalls unabhängig vom Zustandekommen eines

endgültigen Versicherungsvertrages geuJährt werden (vorläufige Deckung), so ist

die ausdrückliche Zusage der vorläufigen Deckung durch den versicherer erforder-

lich.

Der Versicherer ist berechligt, die vorläufige Deckung jederzeit mit der l=rist von

viezehn Tagen zu kündigen. Dem Versicherer gebührt in diesem Fall die auf die

Zeit des Versicherungsschutzes anfallende anteilige Prämie.

Nimml der Versicherer den Anlrag aul einen endgültigen Versicherungsvertrag an'

wird der Versicherungsnehmer zur Bezahlung der ersten oder einmaligen Prämie

dieses Versicherungsvertrages innerhalb einer Frist von viezehn Tagen aufgefor-

dert. I\4it der Bezahlung dieser Prämie endet die vorläufige Deckung lst diese Prä-

mie jedoch bis zum Ablauf der Frist schuldhaft nicht bezahlt worden, so erlischt zu

diesem Zeitpunkt die vorläufige Deckung und damit auch der Versicherungsschutz.

6. Zahlungsverzug kann zur Leistungsfreiheit des Versicherers führen. Die Vörausset-
zungen, Begrenzungen und Rechtsfolgen der Leistungsfreiheit sind gesetzlich ge-

regelt (siehe §§ 38, 39 und 39a VersVG).

Bei Zahlungsrückständen werden die beim Versicherer einlangenden Zahlungen

vorrangig auf aushaftende Zinsen und Kosten (unabhängig davon, ob es sich um

Zinsen und Kosten aus älteren oder jüngeren Prämienfälligkeiten handelt), dann
jeweils auf die älteslen, bereils fälligen Prämienforderungen angerechnet

Bei Bündelversicherungen urird der aushaftende Betrag inr Verhältnis der für die

einzelnen Sparten vereinbarten Prämien auf die einzelnen Verträge aufgeteilt.

lm Fall des Zahlungsverzuges wird der Versicherer die aushaftenden Beträge in

angemessener und branchenüblicher Weisezunächst außergerichtlich belm Versi-
cherunqsnehmer einmahnen. Der Versicherungsnehmer hat die dadurch verur-
sachten Mehraufwendungen, die als Mahnspesen verrechnet urerden, dem Versi-
cherer zu ersetzen.

Außerdem uverden die aushaftenden Beträge, unabhängig von den sonstigen Fol-
gen der Nichtzahlung, vom Fälligkeitstag an bis zur vollständigen Erfüllung der Zah-
lungsverpflichtung mit einem Zinssatz von 0,8 0/o je Monat verzinst.

7. Wird der Versicherungsvertrag \riährend der Versicherungsperiode oder sonst vor-
zeitig aufgelöst, so gebührt dem Versicherer die Prämie für die bis dahin verstri-
chene Verlragslaufzeil, soweit nicht Sonderbestimmungen anderes vorsehen

Wird der Vertrag aus Verschulden des Versicherungsnehmers oder sonst aus
Gründen, die in der Sphäre des Versicherungsnehmers liegen, vorzeitig beendet,
so ist der Versicherungsnehmer verpflichtet, dem Versicherer eine angemessene
Geschäftsgebühr zu erstatten. Die GeschäftsgebÜhr beträ91 30 % der jeuveiligen

Jahresprämie, mindeslens EUR 35,--, höchslens EUR 350,--.

8. Für die Ausstellung von Sperrscheinen (aufgrund gesetzlicher Bestimmung, in an-
deren Fällen nur mi1 Zustimmung des Versicherungsnehmers in geschriebener
Form, sofern nicht die Schriftlichkeit vereinbart ist) werden Sperrscheingebühren
nach dem jevreils gültigen Tarif des Versicherers vorgeschrieben, der Versiche-
rungsnehmer ist zu ihrer Bezahlung verpflichtet.

Artikel 5

Welche Leistung erbringt der Versicherer?

Der Versicherer leistel - unter Abzug einer allenfalls vereinbarten Selbstbeteiligung
(Art.8) -1enen Betrag, der nach folgenden Punklen berechnet rruird:

1. Versicherungsleistung bei Totalschaden

1.1. Ein Totalschaden liegt vor, wenn infolge eines unter die Versicherung fallenden
Ereignisses

- das Fahrzeug zerstört worden oder in Verlust geralen ;st oder

- clie voraussichllichen Kosten der Wiederherstellung zuzüglich des Restvrertes
den Wiederbeschaifungwert (gemäß Pkt.1.2.) übersteigen.

1.2. Der Versicherer leistet ienen Betrag, den der Versicherungsnehmer fÜr ein Fahr-
zeug gleicher Art und Güte im gleichen Abnulzungszustand zur Zeit des Versi-

cherungsfalles hätte aufwenden müssen S/Viederbeschaffungswert), abzüglich
des Restwertes.

2. Versicherungsleistung bei Teilschaden

2.1. Liegl kein Totalschaden (Pkt.1.1.) vor, leistel der Versicherer

- die Kosten der Wiederherstellung und die notwendigen einfachen Frircht- und

sonstigen Transportkoslen der Ersatzteile;
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- die nötwendigen Kosten der Bergung und Verbringung des Fahrzeuges bis zur
nächsten Werkstätte, die zur ordnungsgemäßen Durchführung der Reparatur
des Fahrzeuges in der Lage ist.

- Wird das Fahrzeug im unreparierten Zusland verkauft, ersetzt der Versicherer
die voraussichtlichen Kosten der Wiederherstellung, höchstens die Differenz
zwischen dem Wiederbeschaffungwert und dem Wert des beschädigten Fahr-
zeuges.

2.2.Yon den Koslen der Ersatzteile und der Lackierung ulird ein dem Aller und der
Abnutzung entsprechender Abzug (neu für alt) gemacht, bis zum Ablauf des drit-
ten Jahres ab erstmaligerZulassung jedoch nur bei Bereifung, Batterie und La-
ckierung, Bei PKW, Kombi und LKW bis 2 Tonnen Nulzlast unterbleibt ein solcher
Abzug.

5. Wird das Fahrzeug aufgefunden, werden die tatsächliah aufgewendeten Rückhol-
kosten im Höchstausmaß von 2 a/o des Wiederbeschaffungswertes ohne Abzug ei-
ner vereinbarten Selbstbeteiligung vergütel.

6, Die Punkte 1. bis 4. gelten sinngemäß für Sonderausstattung und Zubehör des ver-
sicherten Fahrzeuges.

7. Uber den Rahmen der Punkte 1,,2. und 5. hinausgehende Kosten werden dann
erselzt, wenn sie über ausdrückliche Weisung des Versicherers aufgeurendet wor-
den sind.

Artikel 6

Was ist nicht verslchert? (Risikoausschlüsse)

Kein Versicherungsschutz besteht für Schadensereignisse,

1. die bei der Vorbereilung oder Begehung gerichtlich slrafbarer Handlungen durch
den Versicherungsnehmer eintrelen, für die Vorsatz Tatbestandsmerkmal ist;

2. die bei der Verwendung des Kraftfahrzeuges bei einer kraftfahrsporilichen Veran-
staltung, bei der es auf die Erzielung einer Höchstgeschwindigkeit ankommt, oder
ihren Trainingsfahrlen, entstehen;

3. die mit Aufruhr, inneren Unruhen, Kriegs- und Bürgerkriegsereignissen, Verfügun-
gen von hoher Hand und Erdbeben ursächlich zusammenhängen;

4. die durch den Einfluss ionisierender Strahlen im Sinn des Strahlenschutzgesetzes
vom 8, Juli 1969, BGBI. Nr, 227l1959, in derjeweils geltenden Fassung entstehen.

Artikel 7

Was ist vor bzw. nach Elntritt des Versicherungsfalles zu beachten?
(Obliegen h eite n )

1. Als Obliegenheil, deren Verletzung im Zeitpunkt des Versicherungsfalles die Frei-
heit de Versicherers von der Verpflichtung zur Leistung gemäß den Vorausset-
zungen und Begrenzungen des § 6 VersVG (siehe Anlage) bewirkl, wird die Ver-
pflichtung bestimml, Vereinbarungen über die Verwendung des Fahrzeuges einzu-
halten.

2. Als Obliegenheiten, die zum Zweck der Verminderung der Gefahr oder der Verhü-
tung einer Erhöhung der Gefahr dem Versicherer gegenüber zu erfüllen sind und
deren Verletzung im Zeitpunkt des Versicherungsfalles die Freiheit des Versiche-
rers von der Verpfliöhtung zur Leislung gemäß den Voraussetzungen und Begren-
zungen des § 6 VersVG (siehe Anlage) beurirkl, werden bestimmt,

2.1. dass der Lenker in jedem Fall die kraflfahrrechlliche Berechtigung besitzt, die für
das Lenken des Fahrzeuges auf Straßen mit öffenilichem Verkehr vorgeschrie-
ben ist; dies gilt auch dann, wenn das Fahrzeug nicht auf Straßen mit öffenili-
chem Verkehr gelenkt wird;

2.2. dass sich der Lenker nicht in einem durch Alkohol oder Suchtgift beeinträchtigten
Zustand im Sinn der Slraßenverkehrsvorschriften (insbesondere der Straßenver-
kehrsordnung (SIVO) oder des Führerscheingesetzes (FSG) in der jeweils gülti-
gen Fassung) befindet;

2.3. mit dem Fahrzeug Personen nur unler Einhaltung der betreffenden kraftfahrrecht-
Iichen Vorschriften zu befördern;

2.4. dass der Lenker das versicherte Fahrzeug nur unter Einhaltung der Vorschriften
des §'102 (8a) Kraftfahrgeselz (KFG) (situative Winlerausrüstungspflicht) ver-
wendet.

Die Verpflichtung zur Leislung bleibt in den Fällen der Punkte 2.1 und 2.2 gegen-
über dem Versicherungsnehmer und anderen (mit)versicherten personen beste-
hen, sofern für diese die Obliegenheitsverletzung ohne Verschulden nicht er-
kennbar war,

3. Als Obliegenheiten, deren Verlelzung nach Eintritt des Versicherungsfalles die
Freiheit des Versicherers von der Verpflichtung zur Leistung gemäß den Voraus-
selzungen und Begrenzungen des § 6 VersVG (siehe Anlage) bewirkt, werden be-
stimmt,

3.'1. dem Versicherer längslens innerhalb einerWoche ab Kennlnis

- den Versicherungsfall unter genauer Angabe des Sachverhaltes sowie

- die Einleitung eines damit im Zusammenhang slehenden venrualtungsbehördli-
chen oder gerichtlichen Verfahrens

in geschriebener Form, sofern nicht die Schriftform vereinbarl ist, anzuzeigen;

3.2. zur Feststellung des Sachverhaltes beizutragen;

Bis zu welchem Umfang zahlt der Versicherer? (selbstbeteiligung)
Eine Selbstbeteiligung gilt für jedes Fahrzeug und für jeden Versicherungsfall mit dem
jeweils vereinbarten Betrag.

Werden Gegenstände wieder zur Stelle gebracht, an denen der Versicherer gemäß
Art.5, Pkt,4. Eigentum erworben hat, so hat der Versicherer eine bei der Versiche-
rungsleistung berücksichtigte selbstbeteiligung bis zur Höhe des erzielten Verkaufser-
löses zu erstatten.

Artikel 9

Wann und unter welchen Voraussetzungen wird die Versicherungsleistung aus-
bezahlt? (Fälligkeit der Versicherungsleistung)

1. Die Versicherungsleistung wird nach Abschluss der für ihre Festslellung not\Jendi-
gen Erhebungen fällig. Bei Vorliegen eines Teilschadens tritt die Fälligkeit jedoch
nicht vor Vorlage einer Rechnung über die ordnungsgemäße Wiederherstellung
bzw. eines Nachweises der Veräußerung in beschädigtem Zustand eln.

lm Fall des Diebstahles oder des Raubes tritl die Fälligkeit nichl vor dem Ablauf der
Einmonalsfrist 1Art.5, Pkt.4.) ein.

2. Steht die Eintrittspflicht des Versicherers fest, lässt sich aber aus Gründen, die der
Versicherungsnehmer nicht zu vertrelen hat, die Höhe der Versicherungsleislung
innerhalb eines Monats nach Eingang der Schadensanzeige nicht feslslellen, hai
der Versicherer auf Verlangen des Versicherungsnehmers angemessene Vor-
schüsse zu leisten.

Artikel 10

Unter welchen Voraussetzungen kann eine Versicherungsleistung zurückgefor-
dert werden? (Einschränkung des Regressrechtes des Versicherers)

§ 67 VersVG findet gegenüber dem berechtigten Lenker nur dann Anwendung, wenn
auch einem Versicherungsnehmer (als Fahrzeuglenker) bei gleichem Sachverhalt
Leistungsfreiheit einzuwenden gewesen wäre.

Als berechtigter Lenker gelten Personen, die mil Willen des Versicherungsnehmers
oder des über das Fahrzeug Verfügungsberechtigten das Fahrzeug lenken.

Artikel 11

entfällt

Artikel 12

Wann ändert sich die Prämie? (Wertanpassung)

Die Prämie wird auf den Verbraucherpreisindex bzw. bei dessen Entfall auf den ent-
sprechenden Nachfolgeindex we(bezogen und basiert auf der lndexzahl, die der bei
Vertragsabschluß vereinbarten Prämie zugrundeliegt. Die Prämie unterliegt den Ver-
änderungen der lndexzahl,

Artikel 13

Wie lange läuft der Versicherungsvertrag? Wer kann nach Eintritt des Versiche-
rungsfalles kündigen? Was gilt bei Wegfall des versicherten Risikos? Was gilt

bei Veräußerung des Fahrzeuges?

1. Der Vertrag gilt zunächst für die in der Polizze festgesetzte Dauer. Beträgt diese
mindestens ein Jahr, verlängert sich der Vertrag um jeweils ein Jahr, wenn er nicht
ein Monat vor Ablauf von einem der Vertragsteile in geschriebener Form, sofern
nicht Schriftlichkeit vereinbart ist, gekündigt wird. Für die Erklärung der Ablaufkün,
digung steht dle gesamte Vertragslaufzeit, unter Beachlung der zuvor bestimmten
Frisl von einem Monat, zur Verfügung.

Für Versicherungsverträge, deren Abschluss nicht zum Betrieb eines Unterneh-
mens des Versicherungsnehmers gehört (y'erbraucherverträge) ist vereinbart, dass
der Versicherer den Versicherungsnehmer auf die Rechtsfolge der Vertragsverlän-

2.3. Veränderungen, Verbesserungen, Verschleißreparaturen, Minderung an Werl, 3 3 dass der Versicherungsnehmer vor Beginn der Wiederinstandsetzung bzw. vor
äußerem Ansehen oder Leist-ungsfähigkeit, Nutzungsausfall oder Kosten eines Verfügung über das beschädigte Fahrzeug die Zustimmung des Vdrsicherers
Ersatzwagens ersetzl der VersichLrer nlcht. einzuholen hat, soweit ihm dies billigerweise zugemutet werden kann;

3. Die Altteile (auch das Wrack) verbleiben dem Versicherungsnehmer. lhr gemeiner 3.4. dass ein Schaden, der durch Diebstahl, Raub, unbefugten Gebrauch durch be-
Wertwirdbei derErmittlungJerVersicherungsleislungabgezogen. triebsfremde Personen, Brand, Explosion oder Wild entsteht, vom Versiche-

4. werden gestohrene oder geraubte Gegensrände erst nach Abrauf eines Monars :i:!iJ""lfft 
oder Lenker bei der nächsten Polizeidienststelle unverzüglich an-

nach Eingang der Schadensanzeige irvieder zur Stelle gebracht, werden sie Eigen_
tum des Versicherers. Artikel g
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l3erung bei unterlassener Kündigung frühestens vier Monate, spätestens aber zwei

lVlonate vor Ablauf der vereinbaften laulzeil, besonders hinweisen wird

I3eträgt die vereinbarte vertragsdaLrer weniger als ein Jahr, endet der vertrag ohne

Kündigung.

2. Kündigung im Versicherungsfall

2.1. Hat nach Einlritt eines Versicherungsfalles der versicherer die Verpflichtung zur

Leistung cier Enlschädigung anerkannt, so sind beide Vertragspartner dann be-

rechtigt, den Versicherungsvertrag zu kündigen, wenn die gesamten Schadens-

zahlungen seit Beginn des Vedral3es, längstens jedoch innerhalb des letzlen Jah-

res, die für diesen Zeitrautl verreohnete Prämie übersteigen

Beide Vertragspartner verzichler jedoeh auf dieses Kündigungsrecht im Versi-
cherungsfall, wenn sich eine diese Grenze übersteigende Schadensbelastung

aus einem einzelnen Schadensereignis ergibt

2.2. Davon unabhängig ist zur Kündigung berechtigt

- der Versicherer in allen Fällen rles vollendeten oder auch bloß versuchten Ver-

sicherungsmissbrauchs durch rlen Versicherungsnehmer bz\r'J Sonst aus dem

Vertrag Anspruchsberechtigten

- der Versicherungsnehmer, \Jenn der Versicherer die Leistung der fälligen Ent-

schädigung zu Unrechl vervreig,srt.

2.3, Die Kündigung ist.jedezeit, jedoch nur bis zum Ablauf eines Monats seit dem

Abschluss der Verhandlungen über die Entschädigung zulässig

2.4. Der Versir;herer hat eine Kündigr.rngsfrisl von einem Monat einzuhalten Hat der

Versicherungsnehmer einen Entschädigungsanspruch arglistig erhoben, ist der

Versicherer jedoch berechtigt, den Versicherungsvertrag nach Ablehnung des

Entschädigungsanspruches mit sofortiger Wirkung zu kündigen.

2.5. Der Versicherungsnehmer kanr nichi für einen späleren Zeitpunkt als den

Schluss der laufenden Versicherungsperiode kündigen.

3. Bei Wegfalldes versicherten Risikr:s gilt § 68 VersVG, bei Veräußerung des versi-

cherten Fahrzeuges gelten die §§ 69 ff VersVG.

Artikel 14

Wann können Versicherungsansprüche abgetreten oder verpfändet werden?

Versicherungsansprüche dürfen vor ihrer endgültigen Feststellung ohne ausdrückliche
Zustimmung des Versicherers weder abgetreten noch verpfändet werden; dies gilt
nicht, \r'/enn der Versicherungsnehmer Unternehmer ist.

Artikel 15

Wo und mit welcher Frist können Anspruche aus dem Versicherungsvertrag gel-
tend gemacht werden? (Gerichtsstand, Klagefrist)

Der Versicherungsnehmer und die (mit)versicherten Personen können Ansprüche aus

dem Versicherungsvertrag auch bei den Gerichten geltend machen, in deren Sprengel
sie ihren Wohnsitz oder geuröhnlicher Aufenthalt oder ihren Sitz im Inland haben.

Anlage:

Für Verträge, für die die Bestimmungen des Konsumentenschutzgesetzes kelne An-

wendung finden, rst Graz als Gerichtsstand vereinbart.

Wird der Anspruch auf die Versicherungsleistung vom Versicherungsnehnrer oder

dem Bezugsberechligten innerhalb von einem Jahr nach der Ablehnung durch den

Versicherei nicht gerichtlich geltend gemacht, ist der Versicherer gemäß § 12 Abs 3

VersVG leistungsfrei.

Artikel 16

Welche Rechte und Pflichten haben die (mit)versicherten Personerl?

Alle für den Versicherungsnehmer getroffenen Bestimmungen gelten sinngenräß auch

für (mit)versicherte und jene Personen, die Ansprüche aus dem Versicherungsvertrag
gellend machen.

Dies Personen sind neben dem Versicherungsnehmer für die Erfüllung der Oblie-
genheiten, der Schadensminderungs' und Rettungspflicht verantvrortlich.

Artikel 17

ln welcher Form sind Erklärungen abzugeben?

Für sämtliche Anzeigen und Erklärungen des Versicherungsnehmers an den Versi-

cherer ist die geschriebene Form erforderlich, solern nicht die schriftform ausdrücklich

und mit gesonderter Erklärung vereinbart vvurde. Der geschriebenen Form wird durch

Zugang eines Textes in Schriftzeichen entsprochen, aus dem die Person des Erklä-
renden hervorgeht (2.8. Telefax oder E-Mail). Schriftform bedeutet, dass dem Erklä-

rungsempfänger das Original der Erklärung mit eigenhändiger Unterschrift des Erklä-

renden zugehen muss. Rücktrittserklärungen nach den §§ 3 und 3a KSchG sind an

keine beslimmte Form gebunden.

Artikel 18

Welches Recht ist anzuwenden?

Es gilt österreichisches Recht,

Artikel 19

San kt i onskla usel

Es besleht - unbeschadet der übrrgen Vertragsbestimmungen - Versicherungsschutz
nur, soweit und solange dem keine auf die Vertragsparteien direkl anu;endbaren Wirt-
schafts- Handels- oder Finanzsanktionen bzw. Embargos der Europäisch<;n Union
oder der Republik Österreich entgegenstehen.

Dies gilt auch für exlraterritorial wirkende Wirtschafts-, Handels- oder Finanzsanklio-
nen bzw. Embargos, die durch die Vereinigten Staalen von Amerika oder andere Län-
der erlassen werden, sotr'reit dem nicht europäische oder österreichische Rr:chtsvor-
schriften entgegenslehen.

§ 6 VersVG:

den V'ertrag innJrhalb eines li4onates, nachdem er von der Verletzung Kenntnis ertangt hat, ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist kündigen, es sei denn, dass die Verlet-

zung als ei-ne unverschuldele anz:usehen ist. Kündigt cler Versicherer innerhalb eines Monates nichl, so kann er sich auf die vereinbarte Leistungsfreiheit nichi berufen.

heit nur ein, wenn die Obliegenheit vorsätzlich verlelzt \r',/orden ist

(2) lsteineObliegenheitverletzt,dievomVersicherungsnehmerzumZvreckderVerminderungderGefahroderderVerhütungeinerErhöhungderGefahrdemVersichererge-

äung keinen Einflus!äuf den Eintritt des Versicherungsfalls oder soweit sie keinen Einfluss auf den Umfang der dem Versicherer obliegenden Leistung gehabt hat,

rers bedeutsam sind, so bleibt der Versicherer zur Leistung verpflichlel, soweil die Verletzung weder auf die Feststellung des Versicherungsfalls noch auf die Feststellung

oder rjen Umfang der dem Versit:herer obliegenden Leistung Einfluss gehabt hal.

(4.r Eine Vereinbarung, nach welche'der Versicherer bei Verletzung einer Obliegenheit zum Rücktritt berechtigt sein soll, ist unwirksam.

(S) Der Versicherer kann aus der fahrlässigen Verletzung einer vereinbarten Obliegenheit Rechte nur ableilen, wenn dem Versicherungsnehmer vorher die Versicherungsbe-

dingungen oder eine andere Urkunde zugegangen sind, in der die Obliegenheit mitgeteilt vrird.
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Allgemeine Bedingungen der Grazer Wechselseitigen
Versicherung AG für die Kraftfahrzeuginsassen-Unfall-

versicherung (AKUB 2022)

Artikel 1

Welche Versicherungsarten sind möglich? Für wen gilt die Versicherung?
1. Die Versicherung kann abgeschlossen werden

1.1. nach dem Pauschalsystem

Die vereinbarte Pauschalversicherungssumme gilt für das im vertrag bezeichnele
Fahrzeug.

Die auf die einzelne versicherte person entfailende Versicherungssumme errech-
net sich aus der Terlung der Pauschalversicherungssumme durCh die Anzahl der
im Unfallzeitpunk versicherten Personen.

1.2. nach dem Plalzsystem

Die vereinbarte Versicherungssumme gilt für jeden einzelnen kraftfahrrechtlich ge-
nehmigten Platz des im Vertrag bezeichneten Fahrzeuges.

sind im unfallzeitpunkt mehr Personen versichert, als plätze kraftfahrrechilich ge-
nehmigtslnd,odermehrPlätzevorhanden alsimVersicherungsantrag angegeben,
wird die Versicherungsleistung für die einzelne person entsprechend vermindert.

1.3 für namentlich bezeichnete Personen unabhängig von einem bestimmten Fahr-
zeug.

2. Versicherte Personen sind solche, die sich mit Willen des Versicherungsnehmers
oder des über das Fahrzeug Verfügungsberechtigten in oder auf dem Fahrzeug be-
finden oder im ursächlichen Zusammenhang mil ihrer Beförderung im Rahmen des
Arl.2, Pkt.1 tälig werden.

Artikel 2

Was ist versichert? (Umfäng der Versicherung)

1. Gegenstand der Versicherung

Die Versicherung bezieht sich auf Unfälle (Art.2, ph.2) in ursächlichem Zusam-
menhang mit dem Lenken, Benutzen, Behandeln, dem Be- und Entladen sowie
dem Einweisen des Kraftfahrzeuges oder Anhängers. Unfälle beim Ein- und Aus-
steigen srnd mitversichert.

2. Unfallbegriff

2.1. Unfall ist ein vom Willendes Versicherten unabhängiges Ereignis, das plötzlich von
außen mechanisch oder chemisch auf seinen Körper einwirkt und eine körperliche
Schädigung oder den Tod nach sich ziehl.

2.2. Als Unfall gellen auch folgende vom Willendes Versicherten unabhängige Ereig-
nisse:

- Erlrinken;

- Verbrennungen, Verbrühungen, Einwirkungen von Blitzschlag oder elektrischem
Strom;

- Einatmen von Gasen oder Dämpfen, Einnehmen von giftigen oder ätzenden Stof-
fen, es sei denn, dass diese Einwirkungen allmählich erfolgen;

- Verrenkungen von Gliedern sowieZerrungen und Zerreißungen von an Gliedma-
ßen und an derWirbelsäulebefindlichen Muskeln, Sehnen, Bändern und Kapseln
sowie Meniskusverletzungen infolge plötzlicher Abweichung vom geplanlen Be-
wegungsablauf, Hinsichtlich abnützungsbedingter Einflüsse mit Krankheitswert
findet Art.9, Punkte 1 und 2 Anwendung.

3. KrankheitengeltennichtalsUnfälle,übertragbareKrankheilenauchnichtalsUnfalls-
folgen. Dies gill nicht für Wundstarrkrampf, verursacht durch einen Unfall gemäß
Pn.2.

Artikel 3

Was gilt als Versicherungsfall?

Versicherungsfall ist der Eintritt eines Unfalles (Art.2).

Artikel 4

Wo gilt die Versicherung? (örtlicher celtungsbereich)

1. Der Versicherungsschutz erstreckt sich auf Europa im geographischen Sinn, jeden-
falls aber auf das Gebiet.lener Staaten, die clas Übereinkommen zwischen den nati-
onalen Versicherungsbüros der Mitgliedsstaaten des Europäischen Wirtschafts-
raums und anderen assoziierten Staaten vom 30. Mai 2002. Abl. Nr. L 192 vom 3i.
Juli 2003, S. 23 unterzeichnet haben.

2. Bei Transport des Fahrzeuges zu Wasserwird der Versicherungsschutz nicht unter-
brochen, wenn die Verladeorte innerhalb des örtlichen Geltungsbereiches liegen, So-
fern der Bestimmungsort außerhalb des örtlichen Geltungsbereiches liegt, endet der
Versicherungsschutz mit Beendigung des Beladevorganges.

Artikel 5

Was gilt als Versicherungsperiode und Hauptfälligkeit, wann gilt die Versiche-
rung, was gilt bei einer gebündelten Polizze, wann ist die Prämie zu bezahlen,
wann beginnt der Versicherungsschutz im Allgemeinen was gilt bei einer vor-
läufigen Deckung, was gilt bei Zahlungsverzug, welche Kosten, Spesen, Ver-

zugszinsen und Geschäftsgebühren r rerden verrechnet?
'1" Als Versicherungsperiode gilt, wenn der Versicherungsvertrag nicht für kürzere Zeit

abgeschlossen ist, der Zeitraum eines Jahres, gerechnet vom Tag des Hauptfällig-
keitstermines an. Dies gill auch dann, wenn die Jahresprämie verlragsgemäß in Teil-
beträgen zu entrichten isl,

Der Hauptfälligkeitstermin ist leweils der Ersle jenes Monats, in dem die in der po-
lizze ausgewiesene Versicherungsdauer endet.

2. Die einzelnen sparten einer Bündelversicherung slellen rechflich selbständige ver-
träge dar.

3. Der Versicherungsnehmer hat die ersle oder einmalige prämie einschließlich der Ne-
bengebühren gegen Aushändigung der Polizze, Folgeprämien einschließlichNeben_
gebühren an den in der Polizze lestgesetzten Zahlungsterminen zu entrichlen.

4. Versichert sind unfälle, die während der wirksamkeit des versicherungsschurzes
(Laufzeit des Versicherungsvertrages unter Beachtung der s§ 3g ff VersVG) eintre-
ten.

Der Versicherungsschutz beginnt nicht vor dem in der polizze festgesetzten Zeit-
punkt. Wird der Versicherungsnehmer zur Bezahlung der ersten oder einmaligen
Prämie erst nach diesem Zeitpunkt aufgefordert und die prämie dann binnen .14 Ta-
gen ab Erhalt dieser Aufforderung bezahlt, beginnt der Versicherungsschutz zu dem
in der Polizze festgesetzten Zeitpunkt,

5. Soll der Versicherungsschutz jedenfalls unabhängig vom Zuslandekommen eines
endgültigen Versicherungsvertrages gewährt werden (vorläufige Deckung), so ist die
ausdrückliche Zusage der vorläufigen Deckung durch den Versicherer erforderlich.

Der Versicherer ist berechtigt, die vorläuflge Deckung mit der Frist von viezehn Ta-
gen zu kündigen. Dem Versicherer gebührt in diesem Fall die auf die Zeit des Versi-
cherungsschutzes anfallende anteilige Prämie.

Nimml der Versicherer den Antrag auf einen endgültigen Versicherungsvertrag an,
wird der Versicherungsnehmer zur Bezahlung der erslen oder einmaligen prämie
dieses Versicherungsvertrages innerhalb einer Frisl von viezehn Tagen aufgefor-
dert. Mit der Bezahlung dieser Prämie endet die vorläufige Deckung. lst diese piämie
jedoch biszum Ablaufder Fristschuldhaft nicht bezahlt worden, so erlischlzu diesem
Zeitpunkt die vorläufige Deckung und damit auch der Versicherung$schutz.

6. Zahlungsverzug kann zur Leislungsfreiheit des Versicherers führen. Die Voraussel-
zungen, Begrenzungen und Rechtsfolgen der Leistungsfreiheit sind gesetzlich gere-
gelt (siehe §§ 38, 39 und 39a VersVG).

Bei Zahlungsrückständen werden die beimVersrcherer einlangenden Zahlungen vor-
rangig auf aushaftende Zinsen und Kosten (unabhängig davon, ob es sich um Zinsen
und Kosten aus älteren oder jüngeren Prämienfälligkeiten handelt), dann jeraeils auf
die ältesten, bereits fälligen Prämienforderungen angerechnet.

Bei Bündelversicherungen wird der aushaftende Belrag im Verhältnis der für die ein-
zelnen Sparten vereinbarten Prämien auf die einzelnen Verträge aufgeteilt.

lm Fall des Zahlungsverzuges uvird der Versicherer die aushaftenden Beträge in an-
gemessener und branchenüblicherWeisezunächst außergerichtlich beim Versiche-
rungsnehmer einmahnen. De Versicherungsnehmer hat die dadurch verursachten
Mehraufwendungen, die als Mahnspesen verrechnet werden, dem Versicherer zu
ersetzen.

Außerdem werden die aushaftenden Beträge, unabhängig von den sonstigen Folgen
der Nichtzahlu ng, vom Fäl ligkeitstag an bis zur vollständigen Erfüllung der Zahlungs-
verpflichtung mit einem Zinssalz von 0,8 % je Monat verzinst.

7. Wird der Versicherungsverlrag während der Versicherungsperiode oder sonst vor-
zeitig aulgelöst, so gebührt dem Versicherer die Prämie für die bis dahin verstrichene
Vertragslaufzeit, soweit nicht Sonderbestimmungen anderes vorsehen.

Wird der Vertrag aus Verschulden des Versicherungsnehmers oder sonst aus Grün-
den, die in der Sphäre des Versicherungsnehmers liegen, vorzeitig beendel, so isl
der Versicherungsnehmer verpflichtet, dem Versicherer eine angemessene Ge-
schäftsgebühr zu erstatlen. Die Geschäftsgebühr beträgt 30 % der jeweiligen Jah-
resprämie, mindeslens EUR 35,--, höchstens EUR 350,--.

Artikel 6

Welche Leistung erbringt der Versicherer?

Die Versicherung kann genommen werden für

- den Todesfall (Pkt.1)

- dauernde Invalidität (Pkt.2)

- Taggeld (Pkt.3)

- Heilkosten und Rückholkosten (Pkt.4)

dh
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Aurs der Polizze ist ersichtlich, u/as vr?rsichert ist und welche Versicherungssummen
vereinbart sind.

'1 . Todesfall

1.1.TrittinnerhalbeinesJahresvomLlnfalltagangerechnelderlodalsFolgedesUn'
falles ein, wird die für den Todesfirllversicherte Summe bezahlt

1.2. Auf die Todesfallleistung werden nur Zahlungen, die für eine dauernde lnvalidität

aus demselben Ereignis geleistet worden sind, angerechnet Einen Mehrbetrag an

Leistung für eine dauernde lnvaliciität kann der versicherer nicht zurückverlangen.

1.3. Für Personen vor Vollendung des '15. Lebensjahres werden im Rahmen der Versi-
cherungssumme nur clie aufgewendelen angemessenen Begräbniskosten ersetzl'

Bei einer Versicherung nach dem Pauschalsystem wird der auf andere Personen

enflallencle Teilbe'trag aus der versicherlen Todesfallsumme um den durch diese
Begrenzung freiwerdenden Betra(l verhältnismäßig erhÖht

2. Dauernde lnvalidität

2.1. Vorausselzung für die Leistung isl, dass die versicherle Person durch den Unfall

auf Lebenszeit in ihrer körperlichen oder geistigen Leistungsfähigkeit beeinträchtigt

ist.

Die Invalidität ist innerhalb eines Jahres nach dem unfall eingetreten. sie ist unler
Vorlage eines ärzllichen Befundberichtes, aus dem Art und Umfang der Gesund-

heitsschäcJigung und die Möglichkeit einer auf Lebenszeit dauernden lnvalidität

hervorgeht, innerhalb von 4 Jahren vom Unfalltag an beim Versicherer geltend ge-

machl worden,

Erfolgt die Geltendmachung nicht innerhalb dieser Frist, so verfällt der Leislungs-
anspruch.

2.2. Stehl der Grad der dauernden lnvalidität nicht eindeutig fest, sind sowohl der Ver-

sichede als auch cier Versicherer berechtigt, den lnvaliditätsg rad jährlich bis zu vier

Jahre ab dem Unfalltag ärztlich neu bemessen zu lassen, uncl zwar ab zurei Jahren
nach dem Unfalltag durch die Arztekommission (Art.12).

Stirbt der Versicherte

- unfallbedingt innerhalb eines Jahres nach dem Unfall, besteht kein Anspruch auf

lnvaliditätsleistung;

- aus unfallfremder Ursache innerhalb eines Jahres nach dem Unfall, ist nach dem
Grad der dauernden lnvalidität zu leisten, mit dem aufgrund der zulelzt erstellten
ärztlichen Befunde zu rechnen ge'wesen wäre;

- unlallbedingl oder aus unfallfrentder Ursache späler als ein Jahr nach dern Unfall,

ist ebenfalls nach dem Grad der cauernden Invalidität zu leisten, mit dem aufgrund
der zulelzt erstellten ärztlichen Befunde zu rechnen gewesen wäre

2.3. Für die Bemessu ng des lnvaliditätsgrades gilt folgende Bestimmung:

bei völligem Verlust oder vÖlliger Funktionsunfähigkeit

eines Armes """" " 70 D/o

eines Daumens """ 20%

10 Yo

eines Beines '',............'...,''',,.,'.. 70 Yo

der Sehkrafl beider Augen ..... 100 %

der Sehkraft eines Auges aE o/

sofern die Sehkraft des anderen Auges vor Eintritt des
Versicherungs{alles bereits verloren war........ ................ 65 %

des Gehörs beider Ohren

des Ciehörs eines Ohres

2.4. Für andere Körperteile und Sinnesorgane bemisst sich der lnvaliditälsgrad danach,

inwieweil die normale körperliche oder geistige Funktionsfähigkeit insgesamt be-

einträchtigt ist. Dabei sind ausschließlich medizinische Gesichtspunhe zu berück-

sichtigen. Waren betroffene Körperteile oder Sinnesorgane oder deren Funktionen

bereit-s vor dem Unfall dauernd beeinträchligt, vrird der lnvaliditätsgrad unt die Vo-

rinvalidität gemindert.

2.5. Im erslen Jahr nach dem Unfall wird eine lnvalidilätsleistung nur erbracht, \r'Jenn

Art und Umfang der Unfallfolgen aus ärztlicher Sioht eindeutig festslehen' Darüber

hinaus ist im erslen Jahr diese Leistung mit der im Versicherungsvertrag verein-

barten Versicherungssumme für den Todesfall begrenzt

2.6. Hatte der Versicherte am Unfalltag das 75. Lebensjahr bereits vollendet, tritt an-

stelle der Kapitalzahlung eine Rente, die nach der im Anhang beigedruckten Ren-

tentafel unter Zugrundelegung des vom Versicherten am Unfalllag vollendeten Le-

bensjahres zu bemessen ist.

Barwert dieser Rente ist iener Betrag, der bei einer Kapitalzahlung zu erbringen

wäre.

Steht die Leistungspflicht des Versicherers dem Grunde und der Höhe nach fest,

beginnt die Rentenleistung rückwirkend mit dem Monalsersten, der dem tJnfalltag

folgt. Sie endet mit dem Ablauf des Kalendermonals, in dem der Versicherte stirbt.

3. Taggeld

Taggeld wird bei einer dauernden oder vorÜbergehenden I nvalidität für die t)auer der

vollständigen Arbeitsunfähigkeit imBeruf oder in der Beschäfligung des Versicherten
für längstens 365 Tage innerhalb von 4 Jahren ab dem Unfalltag bezahlt

4 Heilkosten und Rückholkosten

Bis zur Höhe der hiefür vereinbarten Versicherungssumme werden Heilkoslen und

Rückholkosten ersetzt, sofern sie innerhalb von 4 Jahren vom Unfalllag an gereohnet

entstehen und soweit nicht von einem Sozialversicherungsträger Ersatz zu Ieisten ist

oder von einem sonstigen Leislungsträger Ersatz geleistel ururde

4.1. Heilkosten

Heilkosten sind Koslen, die zur Behebung der Unfallfolgen aufgev,rendet ururden

und nach ärztlicherVerordnung notwendig waren. Hiezu zählen auch di€) notvr'en-

digen Kosten des Verletztentransportes zur Erstbehandlung, des Aufenthaltes und

der Verpflegung in einer Heilanslall, der erstmaligen Anschaffung ktinstlicher
Gliedmaßen und eines Zahnersatzes sowie anderer, nach ärzllichem Ermessen
erforderlicher erstmaliger Anschaffungen.

Kosten für Bade- und Erholungsreisen und -aufenthalte, ferner der Reparatur oder
Wiederbeschaffung eines Zahnersatzes, künstlicher Gliedmaßen oder sonstiger
künstlicher Behelfe werden nicht ersetzt.

4.2. Rückholkosten

Der Versicherer übernimmt die Kosten des Rücktransportes verunfallter Personen
aus dem europäischen Ausland zum Wohnsitz in Osterreich, wenn der ver:sicherten
Person infolge des Unfalles eine Heimreise mit dem Fahrzeug nicht möglich ist.
Handell es sich bei dem von einem Unfäll betroffenen Versicherten um clen Fahr-
zeuglenker, werden auch die Kosten der Rückreise der übrigen Fahrzeuginsassen
zum Wohnsitz in Österreich übernommen. lm Fall eines tödlichen Unfalles vrerden
vom Versicherer auch die Kosten der Überftihrung des Toten zu dessen letztem
Wohnsitz in Österreich getragen. Die vorstehenden Leistungen sind für alle lnsas-
sen zusammen mi1 5 % der für den Todesfall und die dauernde Invalidität versi-
cherten Summen, höchstens mit EUR 4.000,- begrenzt.

6. Sonstige Lerstungen

Der Versicherer übernimml die erforderlichen Kosten, die durch die Erfüllung der in
Art.8, Punkte 3.6 und 3.8 bestimmten Obliegenheiten entstehen.

tutikel 7

Was ist nicht versichert? (Risikoausschlüsse)

................ .,.. 60 % Kein Versicherungsschutz besteht für

15% 1. Unfälle, die der Versicherte bei der Vorbereitung oder Begehung gerichtlich strafba-
rer Handlungen erleidet, für die Vorsatz Tatbeslandsmerkmal ist;

der Milz..

der Niere

- sofern jedoch das Gehör des anderen Ohres vor Eintritt des
Versicherungsfalles bereits verloren war............,..... ... .... 45 o/a

des Geruchsinnes....................... ................... 10 %

des Geschmacksinnes................... ." . ..5 Yo

2. Unfälle, die bei der Verwendung des Kraftfahrzeuges bei einer kraftfahrsportlichen
Veranstaltung, bei der es auf die Erzielung einer Höchstgeschwindigkeit ankommt,
oder ihren Trainingsfahrten, entstehen ;

3. Unfälle,diedurchdenEinflussionisierenderSlrahlenimSinndesStrahlenschutzge-
setzes vom 8. Juli 1969, BGBI. Nr. 22711969, in der jeweils gellenden Fassung, ver-
ursacht werden, soweit nicht ein Versicherungsfall hiezu Anlass urar;

4. Unfälle, die mit Aufruhr, inneren Unruhen, Kriegsereignissen, Vefügungen von ho-
her Hand und Erdbeben unmittelbar oder miltelbar zusammenhängen;

5. Unfälle bei Fahrten, die ohne Willendes über das Fahrzeug Verfügungsberechtigten
vorbereilei, ausgeführt oder ausgedehnt werden;

6. Unfälle, die der Versicherte infolge eines ihn treffenden Herzinfarktes oder Schlag-

anfalles oder einer ihn treffenden Geistes oder Bewusstseinsstörung (auch durch

Alkohol- oder suchtgifleinfluss) erleidet; ein Herzinfarkl gilt in keinem Fallals unfall-
folge;
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- viar die zweite Niere bereits vot dem UnIall beeinlrächtigt oder sind

beide Nieren als Unfallfolge beeinträchtigt, ist für die Bemessung
der dauernden lnvalidität Art.6, Pkl.2.4 anzuwenden

2.:3.1. Bei teilrrueisem Verlust oder teilvJeiser Funktionsunfähigkeil der vorgenannten
Körperteile oder Organe t.erden die Sätze des Pkt 2,3 anteilig angewendet.

2.13.2. Mehrere sich aus den Punkten 2.3 und 2.4 ergebende Prozentsätze werden zu-

sammengerechnet. Der lnvaliditätsgrad kann jedoch nie rnehr als 100 % betra-
gen.
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7. Bandscheibenhernien, Bauch- oder Unterleibsbrüche jeder Art, wasserbrüche und
Unlerschenkelgeschwüre als unfallfolgen oder infolge einer verschlimmerung von
vor dem Unfall bestandenen Krankheitserscheinungen.

Bei Bandscheibenhernien wird eine Leistung nur erbracht, wenn sie durch direkte
mechanische Einwirkung auf die Wirbelsäule entstanden sind und es sich nicht um
eine Verschilmmerung von vor dem Unfall beslandenen Krankheitserscheinungen
handell.

Für die angeführten Brüche und Unterschenkelgeschwüre wird eine Leislung nur er-
brachl, ir"renn sie durch eine von außen kommende mechanische Einwirkung direkt
herbeigeführt worden sind und nicht anlagenbedingt waren.

Artikel I
Was ist vor bzw. nach Eintritt des Verslcherungsfalles zu beachten?

(Obliegen heiten )
'1 Als obliegenheit, deren Verletzung im Zeilpunkt rles Versicherungsfalles die Freiheit

des Versicherers von der Verpflichlung zur Leistung gemäß den Voraussetzungen
und Begrenzungen des § 6 VersVG (siehe Anlage) bewirkt, wird die Verpflichtirng
bestimmt, Vereinbarungen über die Veruuendung des Fahrzeuges einzuhalten.

2. Als Obliegenheiten, die zum Zweck der Verminderung der Gefahr oder der Verhü_
tung einer Erhöhung der Gefahr dem Versicherer gegenüber zu erfüllen sind und
deren Verletzung im Zeitpunkt des Versicherungsfalles die Freiheit des versicherers
von der Verpflichlung zur Leistung gemäß den Voraussetzungen und Begrenzungen
des § 6 VersVG (siehe Anlage) bewirkt, werden bestimmt,

2.'1. dass der Lenker in jedem Fall die kraflfahrrechiliche Berechtigung besitzt, die für
das Lenken des Fahrzeuges auf Straßen mit öffenilichem Verkehr vorgeschrieben
isl; dies gilt auch dann, wenn das Fahrzeug nicht auf Slraßen mil öffenilichem Ver-
kehr gelenkt iruird;

2,2, dass sich der Lenker nicht in einem durch Alkohol oder Suchtgift beeinträchligten
Zustand im Sinn der Straßenverkehrsvorschriften befindet;

2,3. mit dem Fahrzeug Personen nur unler Einhaltung der betreffenden kraftfahrrecht-
lichen Vorschriften zu befördern.

Die Verpflichtung zur Leistung bleibt in den Fällen der punkte 2.1 und 2.2 gegen-
über dem Versicherungsnehmer und den versicherten Personen bestehen, sofern
für diese die Obliegenheitsverletzung ohne Verschulden nicht erkennbar war.

3. AIs Obliegenheiten, deren Verletzung nach Eintritt des Versicherungsfalles die Frei-
heit des Versicherers von der Verpflichtung zur Leislung gemäß den Vorausselzun-
gen und Begrenzungen des § 6 VersVG (siehe Anlage) bewirkt, werden beslimmt,

3.1 . dem Versicherer längstens innerhalb einer Woche ab Kenntnis

- den Versicherungsfall unter möglichs genauer Angabe des Sachverhaltes sowie

- die Einleitung eines damil im Zusammenhang stehenden verwaltungsbehördli-
chen oder gerichtlichen Verfahrens

in geschriebener Form, sofern nicht die Schriftform vereinbart ist, mitzuteilen;

3.2, nach Möglichkeit zur Feslstellung des Sachverhalles beizutragen;

3.3. nach dem Unfall unverzüglich ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen und die ärz!
liche Behandlung bis zum Abschluss des Heilverfahrens fortzusetzen; ebenso ist
für eine angemessene Krankenpflege und nach Möglichkeit für die Abwendung und
Minderung der Unfallfolgen zu sorgen;

3.4. dass sich der Unfallgeschädigte aufVerlangen des Versicherers von den von die-
sem bezeichneten Arzten sowie der Arztekommission (Art.'12) untersuchen lässt.

lm Fall der aufgeschobenen Festslellung des Grades der lnvalidität (Art.6, pkt.2.2)
braucht diesem Verlangen nur von sechs zu sechs Monaten enlsprochen zu wer-
den.

3.5. dass ein Todesfall dem Versicherer binnen drei Tagen anzuzeigen ist, und zwar
auch dann, wenn der Unfall bereits angemeldet isti

3.6. dem Versicherer das Recht einzuräumen, die Leiche durch Arzte zu besichligen,
nötigenfalls exhumieren und auch obduzieren zu lassen;

3.7. im Falle der Versicherung von Heilkosten und Rückholkosten (siehe Art.6, pkt.4)
dem Versicherer die Originalbelege zu überlassen;

3.8. dass der Versicherte als Lenker eines Kraftfahrzeuges seiner im Rahmen geselz-
licher Vorschriften bestehenden Pflicht nachkommt, seine Atemluft auf Alkohol un-
lersuchen, sich einem Arzt vorführen, sich untersuchen oder Blul abnehmen zu
lassen; weiters, sich gese2lich vorgeschriebenen Unlersuchungen bezüglich
Suchtgiften, Drogen oder Medikamenten zu unterziehen;

3.9. nach Erhalt des Formularsfür Unfallanzeigen dieses ohne Verzug dem Versicherer
sorgfältig ausgefüllt zuzusenden; außerdem dem Versicherer alle weiter verlanglen
sachdienlichen Auskünfle zu erteilen,

Artikel 9

Wann wird die Versicherungsleistung nur eingeschränkt erbracht?
(Sachliche Begrenzung des Versicherungsschutzes)

Eine Versicherungsleistung wird nur für die durch den eingetretenen Unfall hervorgeru-
fenen Folgen (körperliche Schädigung oder Tod) erbracht.

DarUber hinaus beslehen folgende Einschränkungeni

1 , Bei der Bemessung des lnvaliditätsgrades wird ein Abzug in Höhe ejnerVorinvalidität
nur vorgenommen, wenn durch den Unfall eine körperliche oder geistige Funktion
betroffen ist, die schon vorher beeinlrächtigt uiar,

Die Vorinvalidität wird nach Art.6, Pkt,2.3 und pkt. 2,4 bemessen.

2. l*laben Krankheiten (auch Abnützungen mit Krankheitswert) oder Gebrechen bei der
durch ein Unfallereignis hervorgerufenen Gesundheitsschädigung oder deren Folgen
mitgewirld, ist im Falle einer lnvalidität der prozentsatz deslnväliditätsgrades, än-
sonsten die Leistung entsprechend dem Anleil der Krankheit (auch Abnützungen mit
Krankheitsurert) oder des Gebrechens zu vermindern, sofern dieser Anteil mindes-
tens 25 % beträgt.

3, Für organisch bedingte Störungen des Nervensystems wird eine Leistung nur er-
brachl, wenn und soweit diese Störung auf eine durch den Unfall verursachte orga-
nische Schädigung zurückzuführen ist.

Seelische Fehlhaltungen (Neurosen, Psychoneurosen) gelten nicht als Unfallsfolgen.

4, Bei Blutungen aus inneren Organen und bei Gehirnblutungen wird eine Leistung nur
erbracht, wenn für diese Schäden die Ursache ein Versicherungsfall, njchl abeieine
innere Erkrankung oder ein Gebrechen gewesen ist.

5. wenn vor Eintritt des unfalles der versicherte schon durch eine Krankheit oder ein
Gebrechen in seiner Arbeitsfähigkeit dauernd behindert war oder Körperteile oder
Sinnesorgane ganz oder teilweise verloren oder gebrauchsunfähig gewesen sind,
wird von der nach dem Unfall vorhandenen Gesamtinvalidität ein Abzug gemacht,
der der schon vorher vorhanden gewesenen lnvaliditäl entspricht. Für diese Bemes-
sung werden die Grundsätze unter Art.6, Punkte 2.3 und 2.4 angewendet.

6. Für die Fölgen psychischer und nervöser Störungen, die im Anschluss an einen Un-
fall eintreten, wird eine Entschädigung nur geleislet, wenn und soweit diese Störun-
gen auf eine durch den Unfall verursachte organische Erkrankung des Nervensys-
tems oder eine durch den Unfall neu entslandene Epilepsie zurückzuführen sind.

Artikel 10

lnnerhalb welcher Frist muss der Versicherer die Leistungspflicht anerkennen
oder ablehnen? (Erklärung über die Versicherung§leistung)

Der Versicherer ist verpflichtet, bei Ansprüchen auf Heilkosten, Taggeld oder ejne To-
desfallleistung innerhalb eines Monats, bei Ansprüchen auf eine Leistung für eine dau-
ernde lnvalidität innerhalb dreier Monate zu erklären, ob und inwieweit er eine Leis-
tungspflicht anerkennt. Die Fristen beginnen mit dem Eingang der Unterlagen, die der
Anspruchserhebende zur Feststellung des Unfallherganges und der Unfallfolgen und
über den Abschluss des Heilverfahrens beizubringen hat.

lm Fall von Meinungsverschiedenheiten über An und Umfang der Unfallfolgen oder dar-
über, in welchem Umfang die eingelretene Beeinträchtigung auf den Verstcherungsfall
zurückzuführe ist, ferner die Beeinflussung der Unfallfolgen durch Krankheiten oder
Gebrechen, entscheidet die Arztekommission.

Artikel 1 1

Wann und unter welchen Voraussetzungen wird die Versicherungsleistung aus-
bezahlt und wann verjährt sie?

(Fälligkeit und Verjährung der Versicherungsteistung)

1, Die Versicherungsleistung wird nach Abschluss der für ihre Feststellung notwendi-
gen Erhebungen fällig. Unterbleibt die Vorlage der vom Versicherer zur Beurteilung
der Leistungspflicht geforderten Unterlagen und lnformationen wirci der Enlschädi-
gungsanspruch nicht fällig, da dre Leislungspflicht nicht beurteill werden kann.

2. Die Fälligkeil der Leistung des Versicherers lritt jedoch unabhängig davon ein, wenn
der Versicherungsnehmer nach Ablauf zweier Monale seit dem Begehren nach einer
Geldleistung eine Erklärung des Versicherers verlangt, aus welchen Gründen die Er-
hebungen noch nicht beendet werden konnten, und der Versicherer diesem Verlan-
gen nicht binnen eines Monates entsprichl.

3. StehtdieLeistungspflichtdesVersicherersfest,lässtsichaberausGründen,dieder
Versicherungsnehmer nicht zu vertTeten hat, die Höhe der Versicherungsleistung in-
nerhalb eines Monats nach Eingang der Schadenanzeige nicht feststellen, hat der
Versicherer auf Verlangen des Versicherungsnehmers angemessene Vorschüsse zu
leisten.

Der Lauf der Frist ist gehemmt, solange die Beendigung der Erhebungen infolge ei-
nes Verschuldens des Versi0herungsnehmers gehinderl ist.

4. Für die Verjährung gilt § 12 VersVG.

ffi
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Artikel 12

Aus welchen Grtjnden kann dle Ar;ttekommission angerufen werden? Welchen
Regeln unterliegt dieses Verfahren?

1. lm Fall von Meinungsverschiedenheiten über Art und Umfang der Unfallfolgen oder

rlarüber, in welchem Umfang die eingetretene Beeinträchtigung auf den Versiche-
rungsfall zurückzuführen ist, ferner über die Beeinflussung der unfallfolgen durch

Kranktreit oder Gebrechen sowie im Fall des Art6, Pkt.2.2, entscheidet die Arzte-

kommission.

Die Enlschetdung der Arztekommission kann im sinne des § 184 VersVG gerichtlich
ilberprüft rnrerden. Die Entscheidung der Arztekommission ist dann nicht verbindlich.
rruenn sie offenbar von der wirklichen sachlage erheblich abweicht. Das Gleiche gill,
,,ryenn die Sachverständigen die Feststellung nicht treffen können oder wollen oder

sie verzögern.

2. n den nach Pkt.1 der Arztekommission zur Entscheidung vorbehallenen Meinungs-
',/erschiedenheiten hal der Anspruclrsberechligte innerhalb von 6 Monaten nach Zu-

t3ang der Mitteilung des Versicherers über die Entscheidung Widerspruchzu erheben

und mit Vorlage eines medizinischen Gutachtens unter Bekanntgabe seiner Forde-

rung gemäß Art.11 (Fälligkeit der Leistung) die Entscheidung der Arztekommission
,zu beäntrageni wenn der Widerspruch nicht innerhalb der Frist erfolgt, sind diesbe-
,züglich weitergehende Ansprüche ausgeschlossen. Auf diese Rechtsfolge hal der

Versicherer in seiner Mitteilung über die Entscheidung hinzuvueisen.

3. Das Recht, die Entscheidung der Arztekommission zu beanlragen, steht auch dem

Versicherer zu,

4. Für die Arztekommission beslimmern der Versicherer und der Anspruchsberechtigte

1e einen in der österreichischen Arzteliste eingetragenen Arzt mit ius practicandi

(Recht zur Berufsausübung). Wenn einer der beiden Parteien innerhalb zweier Wo-
chen nach Aufforderung in geschrierbener Form keinen Arzt benennt, v,i ird dieser von

der österreichischen Arztekammer bestellt.

Die beiclen Arzte bestellen einvernehmlich vor Beginn ihrer Tätigkeit einen weileren
Arzt als Obmann, der für den Fall, dass sie sich nicht.oder nur zum Teil einrgen soll-
ten, im Rahmen der durch die Gulachten der beiden Arzle gegebenen Grenzen ent-
scheidet. Einigen sich die beiden Arzte über die Person des Obmannes nicht, wird

ein für clen Versicherungsfall zuständiger medizinischer Sachverständiger durch die

österreichische Arztekammer als Obmann bestellt.

5. Die versicherte Person ist verpflichlet, sich von den Arzten der Kommission untersu-
chen zu Iassen und sich jenen Mal3nahmen zu unterziehen, die diese Kommission
für notwendig hält.

6. Die Arzlekommission hat über ihre Tätigkeit ein Prolokoll zu führen; in diesem ist die
Entscheidung zu begrllnden. Bei ltlichteinigung hat jeder Arzt seine Auffassung im
Protokoll gesondert darzustellen. lst eine Entscheidung durch den Obmann erforder-
lich, begründet auch er sie in einem Protokoll. Die Akten des Verfahrens werden vont

Versicherer verwahrt.

7. Die Kosten der Arztekommission werden von ihr feslgesetzt und sind im Verhällnis
des Obsiegens der beiden Parteien zu tragen. lm Fall des Art.6, Pkt2.2 tIägt die

Kosten, wer die Neufeststellung ve'langt hat.

Für den Fall der Anrufung der Arztekommission vrird der Versicherer dem Versiche-
rungsnehmer nach Bekanntwerden der Forderung durch die versicherte Person und

vor Aufnahrne der Tätigkeit der Arzlekommission den maximalen ihn treffenden Kos-
tenbeitrag in geschriebener Form mitteilen.

Der Anteil der Kosten, die der Anspruchsberechtigte zu lrägen hat, ist mit 5 c/o der für
Tod und lnvalidilät zusammen versicherten Summe, höchstens jedoch mit 50 o/o des
strittigen Betrages, begrenzt.

Artikel 13

Wie Iange läuft der Versicherungsvertrag? Wer kann nach Eintritt des Versiche-
rungsfalles kündigen? Was gilt bei Wegfall des versicherten Risikos? Was gilt

bei Veräußerung des Fahrzeuges?

1. Der Vertrag gilt zunächst für die in der Polizze festgesetzte Dauer. Beträgt diese
mindestens ein Jahr, verlängert sich der Vertrag um jeweils ein Jahr, wenn er nicht
ein Monat vor Ablauf von einem der Vertragsleile in geschriebener Form, sofern nicht
Schriftlichkeit vereinbart ist, gekündigt wird. Für die Erklärung der Ablaufkündigung
steht die gesamte Vertragslaufzeit, unler Beachtung der zuvor bestimmten Frist von
einem Monat, zur Verfügung.

Für Versicherungsverträge, deren l\bschluss nicht zum Betrieb eines Unternehmens
des Versicherungsnehmers gehört (i/erbraucherverträge) isl vereinbart, dass der

Versicherer den Versicherungsnehmer auf die Rechtsfolge der Vertragsverlänge-
rung bei unierlassener Kündigung irüheslens vier Monale, spätestens aber zwei Mo-

nate vor Ablauf der vereinbarten Ltrufzeit, besonders hinrrueisen uvird

Beträgt die vereinbarte Vertrag$dauer weniger als ein Jahr, endet der Vertrag ohne

Kündig ung.

2. KündigLrng im Versicherungsfall

2.1. Hat nach Eintritt eines versicherungsfalles der Versicherer die Verpflichtung zur
Leistung der Entschädigung anerkannt, so sind beide Vertragspartner dann be-

rechtigt, clen Versicherungsvertrag zu kündigen, wenn die gesamlen Schadens-

zahlungen seit Beginn des Verträges, längstens jedoch innerhalb des letzten Jah-
res, clie filr diesen Zeitraum verrttchnete Prämie übersteigen.

Beide Vertragspartner verzichten iedoch auf dieses Kündigungsrechl im Versiche-
rungsfall, wenn sich eine diese Grenze übersleigende Schadensbelastung au ei-

nem einzelnen Schadensereignis aus den Positionen Taggeld (Art 6, Pkt.3) oder

Heilkoslen und Rüokholkosten (Ad.6, PK.4) ergibt.

2.2. Davon unabhängig ist zur Kündigung berechtigt

- der Versicherer in allen Fällen des vollendeten oder auch bloß versuchten Versi-

cherungsmissbrrauchsdurch den Versicherungsnehmer bzw sonsl aus dem Ver-

trag Anspruchsberechtigten

- der Versicherungsnehmer, wenn der Versicherer die Leistung der fälligen Ent-

schädigung zrt Unrecht verweigert

2.3. Die Kündigung ist jederzeit, jedoch nur bis zum Ablauf eines Monats seit dem Ab-

schluss der Verhandlungen über die Entschädigung zulässig

2.4. Der Versicherer hat eine Kündigungsfrist von einem Monat einzuhalten Hat der

Versicheruilgsnehmer einen Entschädigungsanspruch arglistig erhoben, ist der

Versichererjedoch berechtigt, den Versicherungsvertrag nach Ablehnung des Enl-

schädigungsanspruches mit sofortiger Wirkung zu kündigen.

2.5. Der Versicherungsnehmer kann nichl für einen späteren Zeitpunkt als den Schluss

der laufenden Versicherungsperiode kündigen.

3. Bei Wegfalldes versicherlen Risikos gilt § 68 VersVG, bei Veräußerung des versi-

cherten Fahrzeuges gelten die §§ 69 ff VersVG.

Artikel 14

Wann können Versichelungsansprüche abgetreten oder verpfändet werden?

Versicherungsansprüche dürfen vor ihrer endgültigen Feststellung ohne ausdrückliche
Zustimmung des Versicherers weder abgetreten noch verpfändet v,rerdenl dies gill
nichl, wenn der Versicherungsnehmer Unternehmer ist.

Artikel 15

Wo und mit welcher Frist können Ansprüche aus dem Versicherungsvertrag gel-
tend gemacht werden? (Gerichtsstand, Klagefrist)

Der Versicherungsnehmer und die versicherten Personen, die zur selbstständigen Gel-

tendmachung von Ansprüchen aus dem Versicherungsverträg berechtigt sind, können
Ansprüche aus dem Versicherungsvertrag auch bei den Gerichten geltend machen, in

deren §prengel sie ihren Wohnsilz oder gewöhnlichen Aufenthalt oder ihren Sitz im
lnland haben.

Für Verträge, für die die Bestimmungen des Konsumentenschutzgeselzes keine An-
wendung finden, ist Graz als Gerichtsstand vereinbart.

Wird der Anspruch auf die Versicherungsleistung vom Versicherungsnehmer oder dem
Bezugsberechtigten innerhalb von einem Jahr nach der Ablehnung durch den Versi-
cherer nicht gerichtlich geltend gemachi, isl der Versicherer gemäß § 12 Abs.3 VersVG
leislungsfrei.

Falls eine Entscheidung der Arztekommission (Art.12) beanlragt wird, endet die Frist
einen Monat nach dieser Entscheidung

Artikel 16

Wem steht die Ausübung der Rechte aus dem Versicherungsvertrag zu, wer hat
die pflichten aus dem Vetsicherungsvertrag zu erfüllen? (Recht§stellung der am

Vertrag beteiligten Personen)

1. Die Versicherung kann gegen Unfälle, die dem Versicherungsnehrter oder gegen
Unfälle, die einem anderen zustoßen, genommen u/erden.

Eine Versicherung gegen Unfälle, die einem anderen zustoßen, gill im Zweifel als {ür
Rechnung des anderen genommen. Die Vorschriften der §§ 75 ff VersVC, sind mit
der Maßgabe anzuwenden, dass die Ausübung der Rechle aus dem Versicherungs-
vertrag ausschließlich dem Versicherungsnehmer zusleht.

Wird eine Versicherung gegen Unfälle, die einem anderen zustoßen, vom Versiche-
rungsnehmer für eigene Rechnung genommen, so ist zur Gültigkeit des Vertrages
die schriflliche Zustimmung des anderen erforderlich. lst der andere geschäftsunfä-
hig oder in der Geschäftsfähigkeit beschränkt und steht die Vertretung in clen seine
Person betreffenden Angelegenheiten dem Versicherungsnehmerzu, so kann dieser
den anderen bei der Erteilung der Zustimmung nicht vertreten.

2. AIle für den Versicherungsnehmer getroffenen Bestimmungen gellen sinngemäß
auch für Versicherte und jene Personen, die Ansprüche aus dem Versicherungsver-
trag geltend machen.

Diese Personen sind neben dem Versicherungsnehmer für die ErfÜllung der Oblie-
genheiten, der Schadensminderungs- und Rettungspflicht verantworllich

Darüber hinaus ir,tird bestimmt, dass namenllich gegen Unfälle versicherte Personen

ihre Versicherungsansprüche selbständig gellend machen können.
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Polizze Nr.

Graz, am 16.06.2023

91,746.759

Artikel 17

ln welcher Form sind Erklärungen abzugeben?

Für sämtliche Anzeigen und Erklärungen des Versicherungsnehmers an den Versiche-
rer ist die geschriebene Form erforderlich, sofern nicht die schriftform ausdrücklich und
mit gesonderter Erklärung vereinbart wurde. Der geschriebenen Form wird durch Zu-
gang eines Textes in Schriftzeichen entsprochen, aus dem die person des Erklärenden
hervorgeht (2.8. Telefax oder E-Mail). Schriftform bedeutet, dass dem Erklärungsemp-
fänger das Original der Erklärung mit eigenhändiger Unterschrift des Erklärenden zu-
gehen muss. Rücktritlserklärungen nach den §§ 3 und 3a KSchG sind an keine be-
stimmte Form gebunden.

Artikel 18

Welches Recht ist anzuwenden?

Es gilt österreichisches Recht.

Artikel 19

Sanktionsklausel

Es besteht - unbeschadet der übrigen Vertragsbestimmungen - Versicherungsschulz
nur, soweit und solange dem keine auf die Vertragsparteren direkt anwendbaren Wirt-
schafts-, Handels- oder Finanzsanktionen bzw. Embargos der Europäischen Union
oder der Republik Österreich entgegenstehen.

Dies gilt auch für extraterritorial wirkende Wirtschafts-, Handels- oder Finanzsanklionen
bzw. Embargos, die durch die Vereinigten Staaten von Amerika oder andere Länder
erlassen werden, soweit dem nichl europäische oder öslerreichische Rechtsvorschrif-
ten enlgegenslehen.

Alter 93 94 oÄ 97 98

Jahresrente 396,71 430,39 469,14 516,41 580,35 683,05

Anlage:

§ 6 VersVG:

den Vertrag innerhalbeinesMonates, nachdem ervon derVerletzung Kenntnis erlangt hat, ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist kündigen, es sei denn, dassdieVerlelzung
als eine unverschuldele anzusehen ist. Kündigt der Versicherer innerhalb eines Monates nicht, so kann er sich auf die vÄreiibarte Leistrlngsfreiheit nichf berufen.

ein, wenn die Obliegenheit vorsätzlich verletzt worden ist,

(2) lsteineObliegenheitverletzt,dievomVersicherungsnehmerzumZweckderVerminderungderGefahroderderVerhütungeinerErhöhungderGefahrdemVersicherer
gegenüber - unabhängig von der Anwendbarkeit des Abs. 1a - zu erfüllen ist, so kann sich der Versicherer auf die vereinbarte Leistungsfieiheit nicht berufen, wenn die
Verletzung keinen Einfluss auf den Eintritt des Versicherungsfalls oder soweil sie keinen Einfluss auf den Umfang der dem Versicherer obliägenden Leistung gehabl hat,

die Leistungspflicht des Versicherers zu beeinflussen oder die Feststellung solcher Umstände zu beeinträchtigen, die erkennbar für äie Leistungspflicht des Versicherers

den Umfang der dem Versicherer obliegenden Leistung Einfluss gehabt hat,

(4) Eine Vereinbarung, nach welcher der Versicherer bei Verletzung einer Obliegenheit zum Rücktritl berechtigt sein soll, ist unwirksam.

gungen oder eine andere Urkunde zugegangen sind, in der die Obliegenheit mitgeteilturird.
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Anhang
Rententafel

auf Grund der österreichischen Sterbetafel OEM 2000/2002 und eines Zinsfußes von
jährlich3 % (Art.6, Pkl.2.6).

Jahresbetrag der monatlich im Voraus zahlbaren lebenslangen Rente für eine kapitals-
mäßrge Berechnungsgrundlage von EUR 1.000,-. (Bei zeitltch begrenzten Renlen isl
die Höhe der auf eine Versicherungssumme von EUR 1 .000,- entfallenden Jahresrente
aus denselben Rechnungsgrundlagen zu erstellen. Für die Berechnung der Rente ist
das Alter des Rentners an seinem dem Beginn des Rentenbezuges nächstgelegenen
Geburtstag maßgebend.)

Aller 75 75 77 78 79 80

Jahresrente 123,72 130,24 137,36 1 45,1 5 153,67 162,96

Alter ot 82 83 84 at 86

Jahresrenle 173,08 184,03 195,79 208,42 222,12 237,09

Alter 87 88 89 90 91 o,

Jahresrente 253,55 271,76 291,97 314,40 33S,20 366,54
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